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Politische Prbersicht.
Die glänzend verlaufene A m e r i ka s a h r t d e Z

P r i n z e n H e i n r i ch hat zu Anfang dieser Woche ihr
Ende gefnndeii, inid am Dienstag der nächsten -woche
wird, mm der Wind sich günstiger erweist alS bei der
Hinfahrt iwch Amerika, Heinrich der Seefahrer , lme er
in tmnmehr ivohl genannt wer der: wird, die hemnschcn
-Gestade wieder betreten. 'Die Anrerrkafahrt ist, darnbc
kann kein Zweifel sein, nicht nur äußerlich glanzend ver¬
laufen, sondern das jetzt zu ziehende Fazit der Leimung
des Prinzeir Heinrich ergiebt. daß ihr auch ein erheblicher

innerer Werth" beikomint. Der Aufenthalt rw- deutschen
Prinzen in Amerika chrt nicht rrnr mannigfache,Aeißver-
ftändnisse, die vielfach durch fremde Schuld zwischen den
beiden Stationen entstanden waren, aufgcheltt und aus
der Welt geschafft, sondern sie hat auch darüber Humus
zu einer unverkennbaren politischen Annäherung zwischen
deir beiden Nationen geführt . Ob dieser politischen Ver¬
ständigung. der freilich wesentliche Hindernissenicht mr
Weae lagen, die svünscheirswerthe wrrthschastlichcwrr-
ständigung folgen wird, das bleibt freilich abzulvarten
uird wird' iricht ziinr kleinsten Theile von denr Au-gang
der zollpolitischen Aktion abhangen, die ziir Zeit den
Mittelpunkt der inneren Politik Deutschlands bildet

Diese zollpolitische Aktion macht zur Zeit einen reckst
zerfahrenen Eindruck. Die Z o llt a r stf ko mm r s -
sion,  welche am Donnerstag ihre St.  Sitzung abge
halten und sich damr bis zuin 8. April vertagt hat, hat
erst tat 22 Theil der 046 Tarispositionen. die der neue
Zolltarif aufweist, dnrchberattM , fodaß es hetste chon
auüer Zweifel steht, dag die Berathung des Tarifs m
!der Kommission noch den ganzen Sommer in Anspruch
nehmen wird . Eiii positives Resultat dieser Lerhand-
langen ist aber fürs Erste uberlsaupt noch nicht abzu
sehen, da die Lllchrheit der Kommlsfion bereits in zahl
reichen Fällen Beschlüsse gefaßt hat . ivelchc van der Re
gienrng als unannehmbar bezeichnet worden sind. Auf
welche Weise die Regierung den Ausweg ans dieser Lack¬
gasse in die sie mH ihrem Zolltarif hinein gerathen st,
sinden will, das ist bisher noch das Geheiiiniitz der Rc-

^^ Wie' die Zolltariffonunission, so ist mich der Reichs
tag in die Osterferien gcgangem Ter R c i chs

15. April Erholung von den T-trapazm
Etatsdedatte gönnen. Der preußische -. an  g
hat sich eine schlechtere Censur verdient als der Reichstag.
Es ist ihm liicht gelungen, den Etat zur Zeck fertig zu
stellen, fodaß Landtag und Regierung Usve Hülfe Hi e »M
Nothgefetz nehmeii müssen, we ^ dem preußiMNi
Staate über die etatslosc, die schreckliche Zeit hnüveg-
helfen wird. . ... .. .w.

Das sonst so rein innerpolitisckse preußische Abge¬
ordnetenhaus hat in dieser Woche auch euren Ausflug m
das Gebiet der äußeren Politik zu verzeichnen g; •
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, l
p. R i cht h o f e n , hat im Abgeordnetenhause eine kleine
Vorlesung über die S t e l l u ng Deut sch
Engl  a n d gehalteii und dabei dem taitschen ->oltt
dm Rath ertheilt, es solle mehr ÄucksM JJ ^
lische Empfindlichkeit nehmen Ter Rach « P 8*
meint sein, aber wir bezweifeln, daß dre Mehrheit ta
dentschen Volkes ihn acceptrren wird , ^ on M
iickit muß mau mindestens verlangen , daß sic au , Gegen

mif die deutsche Enipsindckchteit genommen? Da ^ ^
halten der englischen Presse g^ enuLerdeiAmtckafahrts“ = suvinipn vSMnridi ilt die beste Antwort ans vltst
Frage Die Rücksichtnahme ist stets die schwächstes Seite
des englischen Nationalckfarakters gewesen, und eben des¬
halb dürfte die Mahnung zur Rnckstchchahwe au d e
englische Empfindlichkeit im deutschen Volte nicht sonder
lich viel Anklang sinden. „ 4 s .

Wer wollte es auch dem deutschen Volke. vertackm
wenn es fcrinc ehrlickse Freilde daraii hat , daß m denr
Kriege zwischm deir Biiren und deir Engländern , m dem
Reckü inid Moral aus Seiteii der Luren iiiid die Unmoral
SrSlMil Lt & itm in  e„ 9I5,.!»r im», rt
vk  immifdie Kriegs glück wieder einmal aus die ^ hcke
der Muren neigt ? 'Weshalb sollteir wir iins nicht darüber
fruen  Lß ! s dem wackererr Delarey  und « nmEtat gelungcii ist, einen glänzentai und bederitfameii
Si ?7Ker den General M ethuen  davon M
tragen und dieseii selbst in ihre Hände zu bringen ? Die
mnreii hattm die Großmuth , deii Lord helmznschicken.
Sb diese Großmuth aber die Khakiheltat veranlassen
wird den wackeren Bureiiführcr Kruchmger, für den
L^rd KilckMer bereits fein Henkerbeil geschliffen hatte,
ebenfalls frei zu lassen, durfte sehr zweifelhaft smn.
Wenn sogar in England selbst, um nicht erst von ^ümb
ni vreäieii eine starke Partei deii Krieg gegen die Buren

Ern Famrüengeherumrß.
Roman von A. Foore.

Bercchtigte Uebersetzung aus dem Holländischen
2on Hermann Koppel.

(22. Fortsetzung.)

„Ich biii durchaus iücht Deiner B'reinung. Papa.
Wmn man einander innig iiiid aufrichtig liebt . . . . .
begstint Laura hocherröthend. ^ ^

Mir Alle habt feilte» Begriff von dei ncbe .tust
U mon maWart W , I» d-n«

mem nicht an Äcöbel, Kleider, Geld oder Essen . . -
..Aber — man kann doch nicht von der ^ rcbe leben,

ßrCm£ t Holländer willst nur immer essen; in Deiitsch-

Meine' liebe Emilie , behaupte nicht, daß man m
'■'VntiÄlanb » idH ißt . Wenn Tu noch ent -4:ort muckst,Ät &"Sr wi°°« sw *^  «
’meitm Taae unserer Hochzeitsreise gegessen hast. E .'
ist ja wahr. Verliebte essen wohl wm'gec als ^ nsckseniil normalem Zustande, aber essen lhuii im aut,
KollÄita oder Deutsche, mit - venvundetein oder -

^Är cĥ arm heirathet man doch nicht in unserem
Stande daß man nachts zu essen hat . ^

Nein, Lieschen", antwortete Georg ernst, „aber wenn
man sich in Allem beschränken muß und doch deii srchtiii
von Wohlhabenheit wahren will, wenn nian keine
Schi.ltai nmchei will und doch durchaus e,,i. neue»
Kleidungsstück braucht, wenn man d,e Familie mck
Schrecken sich vermehren sieht und ivas früher mii '̂ egen
hieß alS eineii Fluch betrachteii lernt , wen.i man emen

Gesundst in die rauhe, kalte Welt hinausschickeii muß
stttas nicht hart, iiicht unendlich graus am er noch als
Mangel 7n Brod ? Wiegt das Gluck der Liebe wohl
^egen solch mn Lmd auf? nouis, „die Liebe macht den
Schnterz iwch grausamer Allein zu streiten, allein mck
tan .Geschick zti kämpseri, allein zu lmrten und hart 0n

, arbeiten für das täglickfe Brod , das ist nicht mehr als
jeder Mann ertragen kann ; aber zu seheii, wie die ^ tau,

' von dereti geliebtem Haupt man den kleinste Schattm
icrnfmltcn möchte, unter Kiimmer und ^ otge gebückt gehl
und unter Entbehrung alles Desseii, was für f,e ebens
iiötbia ist wie Brod leidet, das Mliß ntehr sem, als man
ÄL L L die Stimme des SÄbstvorwnrfs
lüsteck Dir zu, daß Di, , nur weil Du nach tan Wunsche

Deines Herzens gehandelt hast, Frau und Kinder lebtn^
länglich dein Elend preisgegeben." .

' Nun wer hat dagegen etwas vorzubringen . ckhgt
d- r Doktor, siöhlich >», ck- i!° umhorbliMrd . als * * +l ^ r J <.r . tut Online derDer Potior , Tiunnu) uh , _ -
lich entdeckt bat, daß Frau Fermmck wtê r im Lanlw der
Träume weckt. „Aber das fortwährende Schlafen ist za
lamstveilig und imangenehm", ruft er aus zornig
darüber , daß Jemand bei solchem Gespräch emschlummein

^^ " 'Lieschen stößt ihre Mama an, und diese sagt sehr
ruh,ja- Ich habe nur versucht zu schlafm. da ich wo.,l be¬
greif daß es nichts Helsen würde, ivenn ich Ttr sagte,
daß dieser Gegenstand nicht zur Behandlung m Gegt.
wart so vieler junger Meiischeii geeignet ist.

ZLML 1L Frriuont. ** * <» .
dieser drei jugendlichen Herzen vielleicht eme schmerzliche

Sackebtr -iiich gehört, eine schmerzliche
Faitei“  sach Doktor Fermant lachend;- „es wird m immer
dchner ; ich vertraue , daß meine Töckfter derartige Tnunn-
heiten ivie besprochen, nicht begehen, und mtm Georg
anbetrisst, so hat er wohl an nützlichere Dmge zu denken,

nicht.wahr ), (jeum steht Georg plötzlich ans,

Um  E hie 7a !t? srische Nachtlust gekommen, bleibt ei-
nachdenklich stehen, grübelnd über die Macht sener „ rau
deren einfache Worie über enie Liebeshelrath ihn so
glücklich, deren kühler Blick bei seinen Fortgehen ihn so
elend machte. Ach, warum kann er sich Nicht losringen
von der Herrschaft dieser tief glänzenden Aiigm, ivarnm
hat er nicht einmal Kraft genug, bei der Berührung
dieser sanften, weißen Hand nicht zu beben, sick̂ . Nicht
durch die helle und zuweilm doch wehmulhige ürtmtme

Prriißischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 14. März
Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses stanven

heute zunächst Wahlprüfungen. Die Kommission bcantragte
die Wahl des Abg. Osiandec(nat.-lib.) für gültig zu erklären.
Dem Anträge wurde nach kurzer Debatte stattgegeben, die Wahr
also für gültig erklärt, desgleichen debattelos d,e Wahl des
Aba Mischke(nat.-lib.). Ueber angebliche Unregelmäßigkeiten,
welche bei der Wahl des Abg. v. Alten (kons.) vorgelommen
sein sollen, beantragt die Kommission Erhebungen zu veran¬
lassen. Dieser Antrag wurde angenommen. Hieraus imirde
die Berathung des Kultus-Etats bei dem Kapitel Elemcntar-
Unterrichtswesen fortgesetzt. Im Laufe der Debatte forderte
Aba W el l stei n (Centr.) die Errichtung von katholischen
Schulen in Frankfurt a. Al. Hierüber entspann sich eine kangere
Debatte. - Abg. Geister (Centr .) hält die Vorbildung der
^ebrer auf den höheren Schulen und Umversttaten für
wünscbenswerth — Abg. Faltin (Centr .) bemerkt, der
Religionsunterricht müsse üi der Muttersprache ertheilt werdm;
ein entgegenstehendes gesetzliches Verbot exlstne nicht - Der
Kultusminister  wendet sich gegen den Vorwurf der Ver-
fassungsverletzung, der gegen die Regierung erhoben worden
sei. Grund zu allen Klagen liegem der Agitation, welche die
Jugend politisch vergifte und sie auf diese Werft von dem ab-
uehc was sie zuerst lernen soll: Pflicht und Disziplin. Die
den Polen entgegengebrachte Theilnahme habe dazu beigetragen,
die qroßpolnische Agitation aufs Schlimmste zu verstärken.
Abg Roer  e n (Centr.) sührt aus: Wir emp ahleu von f-her
energisch den deutschen Unterricht in den polnischen Landes-
theilen in möglichster Ausdehnung, aber ebenso verlangen w,r
im Jntereffe der Herzensbildung der Kinder die Ertheilung
des Religionsunterrichts in polnischer Sprache auf allen Stufen.
— Minister S t u d t tritt der Behauptung entgegen daß pol¬
nische Kinder in ungerechtfertigter Weise streng besckaft wurden.
Die Kinder wurden in der Schule zurückbehaltem um sich cn
nöthigcn Grad sittlicher Reift zu erwerben̂ Dies entspricht
durchaus den gesetzlichen Vorschriften; von einer Verfassungs-
Verletzung könne keine Rede fein. Um 4fZ Uhr wurde die Sitzung
ndoebrocben. Fortsetzung Uhr Abends. ẑn der ckbend-
sttzung wurde üi- Berathung des Kültus-Etais beim Kapitel
Elemcntar-Unierrichtswesen fortgesetzt, fedoch um W A Uhr.
ohne daß ein Beschluß gefaßt worden wäre, aus l>ute Bor-
mittag 11 Uhr vertagt. s

Berlin 14. März. Die von konservativer und frei¬
konservativer' Seite im Abgeordnetenhause gestellten Anträge
wegen Erhöhung der  G et r erd  e z ol l e werdeir erst
nach Ostern zur Verhandlung gelangen.

beherrschen zu lasseu, warum ist er in ihrer Migmwart
mcht der kräftig-stolze Mann , der er doch rckerall und
stets anderwärts ist.

Ter Lowe, stolz in dem Bewußtsein seiner Kraft,
trotzend auf seine Freiheit , läßt die Wüste vZn scmein Ge¬
brüll widerhallen, den Boden unter seinem -tritt erzittern,
jagt allem Gellster deZ Waldes Schrecken an
Mensch kommt und beherrscht ihn durch semeii uner¬
schrockenen Blick — und freiwillig legt er sich ihm zu

^ ^Warirnr ist dem Einen Macht über den Anderen ve>»
liehen, Macht, um zu überwinden, Macht, um zu be-
zauberir, Macht, um glücklich, aber auch — rmglucklich
iu machen! Ungelöstes Räthfel, unbeantwortete H-rage!

XX.
Es will Lenz werden, und Laura macht insofern keine

Ausnahme unter den jungen Damen im Allgemeinen,
als sie in den Frühlingsmonaten viel an ihre pickte
denkt, Mäntel mrd Hüte in Ordnung bringt und Klerdt..
aussucht. Sie ist jetzt eifrig beschäftigt, ern Kleid zu
arbeiten, und sie hat gerade die Aermel geschnitten, als
Lieschen eintritt.

„Ich habe zwei Neuigkeiten, Laura.
„Sieh mal , Lieschen, passen die Aermel wohl? Mich

dünkt, der Streifeir läuft
„Nein, es paßt genau auseinander ; aber interesstrtn

Dich"meine Neuigkeiten nicht?" .
„Ja , gewiß. Was wird denn Leiden nun wieder m

Bewegung bringen ?" , s .
„Ich werde es Dir nur sagen. Baron Leducere wnd

.Wahrhaftig ? Ach, das ist ja herrlich unl>Laura
iästi ihre Scheere fallen ; „und die gnädige rzran getst
doch, so hoffe ich, mit ihrem Sohne ?" .

Za , wenigstens höre ich, daß 1>e ihnr folgen wird,
aber" denke Dir nur, sie geht nach Zeeland."

„Wie schön, daß sie weit weg geht. Ach, Lieschen, ivas
bin ich froh ; die gruidige Frau kann Mich also bald Nicht
mehr mit ihrem stolzen Blick ansehen, und Karl - - wird
mich nicht mehr dadurch zri ärgern trachten, daß er
anderen Mädckfen den Hof rnacht rmd so thut , als ob er
miw nie geliebt l)abe. Nicht etwa, daß ich verlange, er

m
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Deutsches Reich»
Vom Zolltarif.

Cs wird nöthig sein, die Frage der Verantwortlich-
keit für die Zolltarifvorlage geirauer zu untersuchen.
Verfassungsmäßig trägt selbstverständlich Graf Biilow die
Hauptverantwvrtung , uird mair kann sie ihm auch dann
rricht abnehmen, wenn eine nähere Betrachtung ergeben
Zollte, daß sie ihm mehr der Fornr als der Sache nach zu¬
fällt . Man erinnert sich daran, mit welcher merkwürdigen
-Beflissenheitder Reichskanzler vor einiger Zeit betonte,
tote selbständig die Bundesstaaten ihre Entscheidungen
treffen , und daß er, der Kanzler, nicht nur keinen Einfluß
auf die Stellungnahme der Regierungen im Bundesrathe
lxibe, sondern nicht einmal immer wisse, nsie und aus
welchen Griinden die Bevollmächtigtender Einzelstaaten
abstimmen werden. Graf Biilow wird sich damals im
Reichstag nicht umsonst so klein gemacht haben. Nach
dem Buchstaben der Reichsverfassung mag er im Rechte

Zein, aber er selbst hat früher wiederholt seine Verant¬
wortung betont und die Leitung der Reichspolitik min¬
destens so stark wie einst Fürst Bismarck, wenn flicht
stärker, in Anspruch genommen. Indem er neuerdings
!die Selbständigkeit der Einzelstaaten scharf hervorhebl,
sodaß der bundesstaatlickse Charakter des Reichs beinahe
in den eines Staatenbundes verkehrt wird, scheint er die

nommeire System einmal gründlich auszuproben . Jeder¬
mann sieht, wie diese Probe ausgefallen ist. Die Qual
wird ja noch eine Weile dauern, aber eiires Tages , wenn
der Mantel gefallen ist, wird man sich erkundigen, ob
der Herzog nicht bald nachsällt. So schwer Graf Bülow
unter den jetzigen Wirrnissen leiden wird, so könnte es
sein, daß dem Grafen Posadowsky noch beträchtlrch
weniger gut zu Muthe ist. ^

« Hof- und Pcrsonal -Nachrichtc». In unter¬
richteten Kreisen nimmt man, wie die „Neue Politische Kor¬
respondenz" meldet, an. daß der Wirkliche Geheime Ober-Regie-
rungsrath Dr. Schwartzkopff der Nachfolger  des
Ministerialdirektors vr . K ü g l er sein wird.

* Berlin , 15. März. Der Kaiser  hat dem Oberbürger¬
meister Kirschner durch das Auswärtige Amt einen langen
Artikel aus der „New-Iork Review" vom 13. Februar d. I.
zugehen lasten, welcher sich in der verbindlichsten Weise über
Berlin und die hauptstädtische Verwaltung ausspricht und u. ll.
Berlin als eine der reinlichsten, bestgepftcgtestenStädte der
Welt erklärt. Der Oberbürgermeister hat dem Kaiser für diese
Aufmerksamkeit schriftlich gedankt.

Der angekündigte Gesetzentwurf zur Reform der Vor¬
bereitung für den höheren Verwaltungsdienst ist bisher̂ dem
Landtag nicht zugegangen. Wie die „National-Zeitung er¬
fährt, ist das Schicksal der Vorlage von der Erledigung des
Gesetzentwurfes über die Reform des juristischen Studiums ab-

wie die anständige amerikanische Preste dem Skandal irgend
welche Bedeutung bei. Die Entrüstung über den Störrnfried
ist vielmehr allgemein, zumal man glaubst er handele im eng¬
lischen Auftrag, um die deutsch-amerikanische Freundschaft zu
stören.

* Neue Apothekenbetriebsordnung . Die wichtigste
Neuerung, welche die neue Apothekenbetriebsordnungden Apo¬
thekern gebracht hat, ist die Bestimmung, daß der ohne Gehülsi
arbeitende Apotheker sich in Zukunft auch ohne besondere Ver¬
tretung auf einige Zeit aus der Apotheke entfernen darf, wenn
er dafür sorgt, daß er innerhalb einer Stund: zurückgerufen
werden kann. Durch diese Bestimmung ist die Regierung dem
Wunsche der allein oder nur mit einem Lehrling.arbeitenden
Apothekenbesttzer entgegengekommcn. Ebenso freudig wird in
Apothekerkreisen di- Neuerung begrüßt, daß nach Vereinbarung
zwischen den betreffenden Apothekenvorständen in Orten, in
denen sich zwei oder mehr Apotheken befinden, die Möglichkeit
geboten isst einen Theil der Apotheken an Sonn - u iü>
Feiertagen  abwechselnd ganz zu schließen.

* Rundschau im Reiche . Aus Mainz  wird der
.Köln. Volksztg." berichtet: Die Zweite Kammer  lehnte
nach heftiger Debatte die Erhöhung der Einkommensteuer mit
28 gegen 13, die Freilassung der Vermögen von 3000 bis 15,000
Mark von der Vermögenssteuermit 21 gegen 20 Stimmen ab
und nahm schließlich das Finanzgesetz nach der Regierungs¬
vorlage an, wonach die Vermögenssteuer von 55 auf 75 Pf.
für je 1000 Mk. Vermögen erhöht wird.

'Verantwortlichkeit für die neue Zollpolitik auf die Einzel-
Ztaaten nach Möglichkeit abwälzen zu wollen, und man
.muß ja auch zugeben, daß die Vertreter der Mittelstaaten
für die Zolltarifvorlage in der ersten Lesung wie in der
'Kommission weit entschiedener eingetreten sind, als dies
sonst von dm nicht prmßischen Bevollmächtigten zu ge¬
schehen Pflegt. Wohl haben die Minister Bayerns,
Württembergs , Sachsens und Badens die Bündler zum
Maßhalten ermahnt, aber sie Isaben zugleich gewetteifert
in Bekundungen ihres Wohlwollens für die Landwirth-
fchaft, der sie nicht anders als durch die vorgeschlagencn
Zollerhöhungen helfen zu können vermeinten. In der
Thal muß der agrarische Tarif gewissermaßen nach der
moralischen Seite hin als das gemeinsame Werk wenig¬
stens der größeren Bundesstaaten gelten, und wenn das
Unternehmen fehlschlagt, wird man sich weder in München
'noch in Dresden noch sonstwo darauf hinausreden können,
daß man ausschließlich der Leitung des Grasen Bülow
gefolgt sei. Tic Reichspolltik ist in diesem Falle wirklich
auch die Politik der Mehrheit der verbündeten Regie-
rungeii . Aber damit ist die Verantwortlichkeitsfrage
keineswegs entschieden. Schließlich nracht sich eine Ent¬
wickelung niemals von selbst, sondern immer sind cs be¬
stimmte Männer , deren Thätigkeit die Dinge in Fluß
Bringt . Daß Graf Bülow die ursprünglich treibende Kraft
nicht gewesm ist, glaubt inan ihn: ganz gern . Seine
Verantwortung wird er damit freilich nicht los , das
Urtheil fällt freilich darum nicht anders aus , aber eine
objektive Würdiäung hat doch anzuerkmnen, daß, wenn
der Reichskanzler sich führen ließ, statt selber zu führen,
die Verschuldung sehr wesentlich mit auf den Führmdm
«fällt. Und dies war Graf Posadowsky. Seinem büreau-
kratisch arbeitmdm Kopfe entsprang der fabelhafte Ge¬
danke, einm Zolltarif von 946 Nummern durch die
tausend Klippen der parlamentarischen Berathungen hm-
durchbringen zu wollen. Man kann sich nicht vorstellen,
daß der Reichskanzler und die anderen Kollegen des
Grafen Posadowsky nicht gewußt oder mindestens geahnt
haben sollten, wie undurchführbar der ungeheuerliche
Plan sein nnißte. Wenn sie trotzdem gewähren ließen,
so mögen sic ein wenig auch die Empfindung gehabt haben,
daß es nichts schaden könne, das von Herrn v. Miguel
hinterlassene und vom Grafen Posadowsky eifrig uber-

hängig.
* Zur .Hollcbeu-Angclcgcnheit. Der „National-

Zeitunĝ zufolge ist an unterrichteter Stelle weder von einem
Urlaub nock von der Abreise des deutschen Botschafters in
Washington, v. Hol l eb en , etwas bekannt. — Die neueste
Jntrigue gegen den deutschen Botschafter, v. Holleben, sow'.e
fämmtliche einschlägigen Sensationsartikel der gelben Press¬
stammen, wie von anderer Seite versichert wird, von dem
Wi-nerJournalistcn Emil Witte. Dieser war, nach dem „B. T.",
1898 und 1899 bei der deutschen Botschaft in Washington be¬
schäftigt, wo man seinen Charakter leider zu spät erkannte. Als
er nach Wien zurückgekehrt war, versorgte er socialdemokratische
Blätter mit Hetzartikeln gegen Holleben. Seit vorigem Jahre
ist er wieder in Amerika, und nun versuchte er, von Holleben
Schweigegeld zu erpressen, indem er ihm mit der Ermordung
drohte. Schließlich wurde er verhaftet, aber wieder freigelassen,
da der Botschafter einen Strafantrag unterließ. Rach der An¬
sicht namhafter amerikanischer Juristen hat Witte eine schwere
Strafe wegen Erpressung verwirkt, und es dürfte nunmehr ge¬
richtlick, gegen ihn vorgegangen werden. Di- Person des Journa¬
listen Witte aber ist, wie der „Franks. Ztg." aus Berlin ge¬
schrieben wird, auch dort nicht unbekannt. Er hat sich vor
Fahren mehrfach längere Zeit dort aufgehalten ohne feste
Stellung und Beschäftigung. Er war vorher im Dunst des
Reuter'schen Tclegraphenbüreaus gewesen, ein« Zeit lang auch
dessen Verirrter in Konstantinopel, und lag mit diesem Bureau
in einem Prozeß, in welchem ihm auch, wenn wir uns recht er¬
innern, erpresserische Handlungen vorgeworfen wurden. Witic
suchte damals vielfach Journalisten und Redaktionen auf, um
sie für seine Lage und diesen Prozeß zu interessiren. Er hat
damals auf den betreffenden Korrespondenten der „Franks.
Ztg." persönlich den Eindruck eines Mannes gemacht, den Roth
und traurige Schicksale um sein Gleichgewicht gebracht hatten
und der vielleicht nicht ganz normal, jedenfalls nervös sehr
zerrüttet und eine zweifelhafte Persönlichkeitwar. Zu dem da¬
maligen Bild würde auch stimmen, was jetzt dem „Lokal-
Anzeiger" aus Rew-Uork depeschirt wird: „Ich suchte Witte auf.
Er ist ein verhungerter, rabiater Mensch, der augenscheinlich
aus Verzweiflung zu seinem Coup getrieben wurde. Er be¬
wohnt mit Frau und 4 Kindern zwei kahle Stuben und hofft
offenbar durch Verkauf der angeblich von Hollebcn stammenden
Briefe, di- übrigens nicht von der Geheimpolizei beschlagnahmt
wurden, sondern die Witte ihr angeboten hat, Geld zu ver¬
dienen." Die amerikanische Bundesregierung ist von allen
Phasen dieses Falles genau untcrrichtet und legt ebenso wenig

Ansland.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Wien  wird den „M.

N. N." unter der Spitzmarke „Die Jesuiten und das
italienifche Königshaus"  geschrieben: Als eine nette
Probe für die Art, in der die Jesuiten über das italienische
Königshaus sprechen, mag nachfolgende Stell« aus einer
Predigt dienen, welche der Jesuitenpatcr Collconi in Dignano
(Istrien) gehalten hat. Triester Blätter berichtin: Der
Jesuitenpater Calleoni hat jüngst in einer Fastenpredigt in
Dignano u. A. Folgendes gesagt: „Wer sich gegen den
Papst  stellt , endet schlimm, und die Vorsehung hat den
Victor Emanuel, den ersten König, der in Rom eingedrungen
ist, wie ein . . . . (hier folgt ein gemeines Schmähwort) sterben
lassen; den Umberto sehen wir durch eine von Gott be¬
waffnete  M ö r d er ha n d u mkom men, und wkr
werden ja sehen, wie der jetzige König endet, der Rom behält,
statt es dem Papst zurückzugeben." Ein Kommentar ist wohl
überflüssig. Gegen den famosen Jesuitenpater ist von der Be-
zirkshauptmannschaft in Pola Strafanzeige erstattet worden;
außerdem wurde dem Pater die Abhaltung weiterer Predigten
untersagt. — Wie dem „B-rl. Tagcbl." aus Wien  gemeldet
wird, ist daselbst von einer Reise des Königs von
Sachsen  im Monat September nach Wien zum Besuch des
Kaisers Franz Josef ebenso wenig bekannt, wie von dem gleich¬
zeitigen Zusammentreffen mit Kaiser Wilhelm.

* England. Wie die halbamtliche„Preß-Affociatiow"
mittheili, hat König Eduard seine beabsichtigte Reise nach Süd¬
frankreich verschoben, da er sich ausschließlich mit den Vor¬
bereitungen zur Krönungsfeier beschäftigen will.

* Spanien . Trotzdem Sagasta die Kabinettsbildungab¬
gelehnt hat, betraute die Königin-Regentin ihn neuerdings mit
derselben, da ein konservatives Ministerium derzeit unmög¬
lich sei.

* Türkei . Nach einer KonstantinopelcrDepesche des
„B. T." wurden daselbst wieder 60 Verhaftungen von Offi¬
zieren vorgenommen. Unter den Verhafteten sind alle Rang¬
klassen vertreten. Die Gesammtzahl der seit 14 Tagen ver¬
hafteten Offiziere beträgt 148, darunter befinden sich5 Divi¬
sions-Kommandeure. Ein Dekret des Ministers untersagt allen
Offizieren, europäische Klubs zu besuchen.

* Vereinigte Staaten . Der Streik  in Boston  ist
beigelegt. 20,000 Arbeiter nahmen bereits die Arbeit wieder aus.

solle um mich trauern , o nein ! eS ist mir eine Er¬
leichterung, denken zu können, daß ich ihn nicht unglücklich
gemacht habe, und doch, cs liegt etwas Verletzendes in dem
Gedanken, daß er mich jo bald vergessen, so ganz ver-
gessen konnte! Dann aber - - wenn man einmal in einem
so intimen Verhältniß 311 einander gestanden hat , ist und
bleibt es bedrückend, toenn Einem wie einer Fremden be¬
gegnet wird : man möchte jedes Wort der Liebe zuruck-
nchmen, jeden Kuß widerrufen, marî möchte die Ber-
aangenheit auswischen, vergessen . . ."

„Sein Weggang wird Dir das sehr erleichtern.
„Das hoffe ich; und was ist nun die zweite

Neuigkeit?" . , , „„
„Ein Brief von Nora ; soll ich ihn Dir vorlescn?
Laura niinmt ihr Nähzeug wieder zur Hand , Lieschen

jetzt sich in die Sophaeckc und beginnt zu lesen:
„Bladeren, 2. April 186 . . .

Liebe Mädchen!
Meine häuslichen Sorgen habe ich hinter mir , oder,

wie Karl es nennt, ich habe ein bischen Haushälterin ge'
spielt, und, um die Wahrheit zu sageii, ist es auch nicht
mehr als dieses: zwei Tellerchen und zwei Taßchen zu
waschen, kleine Geldausgaben zu machen, nach ctwas
Nachdenken das Essen anzuordnen und durchs Haus zu
trippeln — das sind gewöhnlich meine häuslichen S-orgen.
die jede flinke Frau als ein Kinderspiel betrachten wurde,
die darum aber für mich nicht weniger wichtig sind

Ich wünschte, daß Ihr beide Mädchen mich mal sähet,
so etwa des Morgens ; ich streife stets die Aermel memes
Rockes hoch auf und binde eine große Küchenschurze vor;
cm Grund genommen weiß ich nicht, warum ich diese Vor¬
sorge treffe, wemc es nicht etwa wäre, um dem Mädchen
ein bischen Respekt einzuflößen und meinen Mann zu
überzeugen, daß ich es rasend eilig habe.

Ihr fragt mich, wie mir mein dienender Geist gefallt.
Nun , sie behandelt ihre „Frau " als ein verhärscheltes
Kindchen, de-n sie von Zeit zu Zeit etwas in die Hände
geben muß, damit sie Etwas zu thun habe, die aber im
Uebrigen nicht viel GescheidteS verrichten könne. Wenn
ich die Bäffchen und Oberhemden vor: Karl plätten will,
behauptet sie, daß meine Finger zu klein feien, um das
Eisen festzuhalten, und wenn ich es zuweilen wage, mich
mst Kcm Kochen abzugeben, fragt sie mich in vorsorglichem

Ton , ob ich icicht bange bin, daß durch die Hitze meine
Haut springt oder durch den Rauch meine Augen Schaden
nehmen.

Die Bäuerinnen aus dem Dorf und sogar die Notars-
frau sägen, daß ich mich von dem Mädchen regieren lasse,
aber ich finde es ganz nett, und es gefällt mir aus¬
gezeichnet, auf solche Weise regiert zu werden, und dem¬
nach belasse ich es dabei, denkt aber nicht, daß es zu arg
wird : wemc ich dafür zu fürchten beginne, verweise ich
Christine flink in ihre Schranken. Ich setze mich dann
aufrecht hin, lege mein Gesicht in — Entrüstungsfalten,
wie sie unsere Lehrerin gelegentlich zeigte, und nehme eine
rauhe Stimme an. Das thue ich aber durchaus nicht,
wemc Karl zugegen ist, denn dabei ist mir einmal etwas
Schreckliches paffirt . Denkt Euch, ich ließ Christine
hereinkommen, um ihr ernstlich Vorhaltungen zu machen,
denn sie hatte dem Mädchen von Doktors erzählt , daß ich,
wenn ich Etwas aus den: Schrank nehmen wollte, immer
auf einen Schemel klettern müßte ; nun also, während ich
mit ihr zu zanken anfange, sitzt Karl neben mir und bc-
oimit plötzlich zu lachen: ich konnte mich natürlich auch
nicht recht halten, und als Christine das bemerkte, schüttete
sie-sich über uns vor Lachen aus ; feit dieser Zeit habe ich
entschieden an Autorität eingebüßt.

Mit öen Bauern komme ich sehr gut aus , besser als
mit den Bäuerinnen ; eine der Steifsten sagte unlängst zu
mir daß ich mein rundes Hütchen — Ihr wißt wohl,
das mit der weißen Feder — nicht mehr tragen dürfte;
ich zog sch,cell ihren Mann ins Gespräch und fragte ihn,
ob er nicht fände, daß der Hut mir gut stände. Sie
lachten darauf Beide und — ich hatte natcirlich meine
Sache gcwonneii.

Wir werden noch immer mit Geschenken uberhaust,
und vor Kurzem, als mein guter Mann ein bischen un¬
päßlich war , bekamen wir drei kolossale— Kuchen. Bis
sitzt habe ich nicht entdecken können, wozu die eigentlich
dienen sollten, Karl behauptet, daß sie bestimmt seien,
scine Krankenwärterin zu trösten niid zu ermuthigen —
durch ihren lieblichen Duft und noch lieblicheren Ge¬
schmack; ich meinestheils glaube, daß man sie zur Her¬
stellung der Körperkräfte für dienlich hält — eins ist
sicher: daß Christine uiid ich uns den Magen davon über-
laden haben. Wißt Ihr , was das Aergste im Stande der
Predigersfrau ist? Man muß Sonntags zwei Mal zur

Kirche; nicht etwa, daß van Willigen dazu verpflichtet
ist, aber der Kirchenrath und was dergleichen mehr ist,
hält es nicht nur für wünschenswerth, sondern für durch¬
aus nothwendig, daß die jiinge Frau des Predigers ein
gutes Vorbild gebe. Nun, des Morgens finde ich es ganz
angenehm, ihn predigen zu hören, aber des Mittags!
o — dieser Katechismus ist fast ebenso schwer zu ver¬
dauen wie ehemals unsere Grammatik.

Dre kleinen Unannehmlichkeiten stören aber mein
Glück nicht, und im Großen und Ganzen kann ich Euch er¬
klären, daß es ganz prächtig ist, verheirathel zu sein, vor
Allem, wenn man solch einen Mann hat wie mein Karl,
solch ein Pastorhäuschen wie unser liebes Nestcheii, solch
eine Hauptstelle wie Bladeren . Wir freuen uns denn
auch wie ein paar Kinder auf den kommenden Sommer,
und Ihr würdet uns des Morgens Arm in Arm spazieren-
gehen sehen können, um die ersten Grashalme hervor-
sprießen zu sehen und unfern Krokus und unsere Primeln
zu bewundern, die in einem kleinen Pferch dicht vor dem
Fenster der Wohnstube zu blühen beginnen.

llnd nun , meine vortreffliche Laura , schlage die
großen Aeuglein nieder, und Tn , liebes Lieschen, schau'
auf mit Deinem freundlich ermuthigendeu Lächeln —
und Eure Freundin wird Euch ein großes, ein glück¬
liches Geheimnitz erzählen.

Ich kann Euch jungen Mädchen das Alles so nicht
sagen, aber doch mögt Ihr wohl wissen, daß ich seit
einiger Zeit — jetzt fürchtete, dann wieder hoffte, zuweilen
sogar meinen Humor verlor und nun endlich glauben
mag, daß das Höchste meiner wartet , Wißt Ihr , was
das heißt? Wenn die Rosen blühen in unserem Garten,
wird ein lieb Röslein die schönste Blume unseres ganzen
Parkes darstcllen, uiid wir werden sie pflegen und ver¬
sorgen mid sie als unseren größten Schatz hüten. Wie
glücklich diese Erwartung mich macht, könnte ich Euch,
iiicht beschreiben, niid holte ich alles Papier aus meines
Mannes Studirzimmer ; mein Glück ist so groß, daß ich
nur sagen kann: ich wünsche es Euch Beiden auch dereinst.

Karl läßt Euch herzlicy grüßen ; er ladet Euch ein,
sobald Ihr nur irgendwie könnt, zu uns zu kommen, und
ich denke, daß es ganz unnöthig ist, Euch zu sagen, wie
herzlich willkommen Ihr sein werdet Eurer Euch
liebhabendeii Nora.

(Fortsetzung folgt.)
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Der Freiheitskrieg der Knrr».
London. 14. März. (Unterhaus.) Healy fragt an. ob

^larrns Farm von den Engländern niedergebrannt worden sei.
SS # . „ Nii. ,, « h-d- hi' . i>be.
Z.  Grant fragt an. unter welchen Bedingungen Lord M thuen
von den Buren freigelassen worden sei. Der Kriegsmmfier
antwortet. er habe leine Information, die darüber hinausgehe,
was bereits bekannt gegeben sei.

hrl. London. 15. März. ..Daily Mail" berichtet aus
nietcrmaritzburg:  Ein Buren-Kommando, besehend
L . 60 Mann, hat die Drakensberge und den Kulupaß rurch-
fchritten und befindet sich augenblicklich auf einer Farm am
Ihfrctt Tuqela-Fluß. Eine Compagnie Peomanry ist gegen da.'
LmmanL entsandt worden. Die Garnison von Ladysnnth
m gleichfalls in Alarmbereitschaft gesetzt worden. D
heutigen Blätter veröffentlichen den Wortlaut -,n°r Red- welche
KU Asauith gestern Abend gehalten hat und w°r,n der liberal
Uhrer erklärt hat. daß die Handlungsweise der Buren gegen
MUhuen eine äußerst würdige und hochherzige gewes-" ^ ' ..-Morning Leader" hebt den allgemein günstigen Ton der BrNU
^vor und sagt dies sei ein gutes Zeichen, welches beweise, daß
J. cwtitnn her Enaländer gegenüber den Buren eine Aenderung

SrÄte

g, " cf, ' . 'f ' . p ° b» 1. . «

2 ° hl ' Berlin / l” März. ^ FUdmarschall^ Wolseley wird.
S Lrs7Lorn -y7r°ft nach

Südafrika einschiffen. . .. . „
6d Berlin 14. März. In Finanzkreisen lagen, dem„Ber.

Taaebl" zufolge heute Londoner Bankdepeschen vor wonach
dî Nachricht vom Tode Cecil Rhvdes nunmehr ihre Bestätigung
finde

Deputation war nicht grundsätzlich gegen die R!°°rbädcr, sie
hält sie aber an dieser Stelle nicht für angeb°<fi . S«
brächten große Unannehmlichkeiten'm Betrie c mü s
das An- und Abfahren des Moors s°' für die Nachbar chas
sehr belästigend, auch würde sich die Rernlichl-Ü des g°n n
Bades nicht so aufrecht erhalten, wie es wunschensw-rth s '
Das Wegbringen des gebrauchten Moors 3 3 oorbaver
Schwierigkeiten. Der Entscheidung der Ocag. -
nicht auf einem anderen Terrain errichtet werdens°lle>i, wollte
die Deputation nicht vorgreiscn und sic hat dabei h g ^
auf den Umbau des „Schühenhofs" und >c ^
Rohr'schen Hauses in der Goldgasse. Der Bau-Au chuß h°
sich in einer großen Mehrheit diesem Votum an^ ch sien nu
eine Stimme war anderer Ansicht. De,: J J
Eingabe des „Vereins der Hotel- und B°dhau-besitzer zur Ve
lesung, welcher für die Moorbäder eintri - s
dieselben so hohe Kosten verursachtem Wenn tote®taM Jj
großartiges Bade-Etablissement errichten wolle dann dursten
auch die Moorbäder nicht fehlen. Sonst ginge s w bei
Th/ater-Foyer. sie müßten später doch cingcr chtet̂werdcmD

Hmweis darauf, daß der Fiskus in ^ ang
badehaus baue, bemerkt er, daß sich de ü , n
erinnert habe, daß er für .LangenschwaIbach, von dem er großen
Nutzen gehabt, einmal etwas thun muffe. ^ ^ bcr  verlange,

X *Äl XS
tote Versammlung nach längerer DeSft s r s Cunk.

' L.
Majorität beschließt.1 ' - ■- m Ausbau der

Sitzung der Stadtverordneten
vom 14. März 1902.

K t " « SÄ
ESI »ft Magill,->» Sie®e-eren? “ » “ * ; ” „5
». bell , Bürgermeister Hetz , Beigeordneten

Iää  ww»
SfÄ .111  de- « ni-ag- de- Magifie- is. b-ieeftend

Nie • '« P - ° , - <td t ®' «El '! E
11 es städtischen Badhaus es aus  d em ,,üb1 c -

Terrain SekUns des Bau-Ausschusses refenrt Herr von
wck Als die Versammlung vor einiger Zeit ihre generelle Zu-
Ammung zu- Errichtung dieses Badhauses erklärte, wurde die
Beschlußfassung über die Frage °b rn̂ demŝ . c
bäder  eingerichtet met*“ jj ‘Deputation  in ein-

AAi -L , s" MSw CfrriAtuna von Moorbädern abzusehen. ZN crsier rmic

i ; Ä ' r : Ä=
MO OM M gleich käme. sodaß eine Mehrausgabe von ins-I ' l -nn rinn Mk entstehen würde. Die Deputation zog

Krb : 7Ä wss «
NK htaim  SS

Ucber das Projekt, betreffend den Ausbau der der-

kommen. Die Kosten, welch« W J b Markt-
werden bewilligt. - Auch über den Abschluß der  M ar
kekler t r evv  e durch ern eisernes Gitter vezw. -ryor v

s

hinziehenden Wege nach dee denen K h g ^

sä » Ätss r/J -
I* sf , !?, °°.°r .mw
5 r ^ ^ vpn (?tat 1902/03 eingestellten 7600 Ml. jetzt schon

"“ V “ nj ' ÄÄÄ ® “

t in i e‘nlplan  für einen Treppenweg vom
einem Fluchtk ' n,enpl° ^ eine neue

Bauflucht"für dal obere Berberich'sche Grundstück wird dem
m flifc ’ur Vorprüfung und Berichterstattung uver-

Antrag des Finanz-Ausschusses(Berichterstatter:
Ä tc f „erten die im Etat für 1902 vorgesehenen
4000 Mt. zur Neupflasterung des oberen̂Theils der̂ Sp^ -l-̂

berkchte^ sür̂ den̂ Firianz-Wisschuß über ein Abkommen wegen

L - ^ ^ - - igneten Grundbesitz^

bäum v°.i 7 Besitzern 39 Ar 76 60 Quadratrsieter und von
" Besikeni so Ar 36 70 Quadratmeter Grundbesitz erworoen

sr « ® ! st ® ä
d.° » ->« ' -N" irisch -.. «en,id, . ii ^ . ^ « ^ i ^

’ä « « J
NN Objektw» 200 Mk„ von dem>n°n °NN«HE ^ v^ füqen
Testatin. hätte sie selbst jetzt noch ub« d°- L°°-'
in gleicher Weise darüber verfugen wurde Du B g
betreffend Erwerbung von Grundbesitz bcr . >
im Distrikt Unter-Hollerborn, werden d-n ffmanz LUSslyß
,,,, Borvrüfitng und Berichterstattung überwiesen. — Ewem

s°ch"5i 'fti 'L'ÄML 'ÄiLL,jjj-
S T " ”£ " '5 . luVt ' Eich !,! °»E 'dieft7« »,» g * «» <«

SSL ß- E>
Sammee ln die Zell «cn t 6t . d eniDraens veelegi habenSÄ?VK « Ä*.» - » ?

aeftent und er wird angenommen.nicht̂ ohic i t 5 2 bc ;<

l Non der Anstellung des Elektrotechnikers.Herrn
als Feuerwache-Aufseher wird Kenntnitz ge-

Emil Rumps 6 Magistratsvorlagen sind eingegangennommen. — An neuen s nperwiesen : Neuwahl

2000 MI. , ^ nn mi( , ux Entsendung streb-

Stadtrath Professor Kalle.  H -rr b^m °l

»Ä S fSsrX -W.
JSÄSSK Mfi .Ä (SIS
mit Stipendien Paris besucht, die die Reisekostm1-yr w ^

ruftnen'Vertretern der Arbeiter um Würdige Umfrage halten

FemUelon.
Aus Kunst und Leben.

achMlttags, ^ Vo s unv ^ ^ hello". Anfang 7 Uhr.- Abonnement8 . 39. Vorsteuung „ . „ Heimath.
lontag. den 17.. Abonnement̂ F AbonnemeM0 39. Vor-
!nfang7 Uhr Dienstag, den Versprechen hinterm
ellung: „Der polnische Jude - Abonnement v.
nrd". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den ^ &ang

infam. 7 Ute. Samt« 8. den ffl.. V;
in ans 7 UH-. S -nning. de» 2->, » »■» <»« U

SÄ » « M-. z .. . Sef̂ Ifen.

y ' Stf iilÄ - » -Die enth, «h £ .

•S & TSi fi2 Ä VW Tan.-.'
* « « "ai !“n“fMin"S.Ä -ÄS

o^ -^? sk̂ stattfandm soll am 28. und 29. Juni d. I . eineLortz'ngfestes att andm. sm ^ ^ itung des Fürstliche,i
zweitägige TschaikowskyE Besten des dortigen
Kapellmeisters Ferd. Meis i bei  welche
Lortzing-Denkmals veransta tc werdm. v , Becker.
Künstler wie Professor UV ^ 7 dt . vr Hugo R i e-
Hoftapellmeisker̂ ranz M ^ ^Eersänger Hans Buff-
Z ' ."d"! n « n I°» ha» .« »«,"
Schafftns de- -e-ewigi-n m  noäj tintm

* ®erm^öabXeIc«̂ amm halboffiziös verlautet, ist Jnten-
Munchener Prwat -Telegram ^ tsmüde. Es sollen trotz

aller gegmthliligen Nachrichten zwischenv. Posiart und dcr

«Ä̂ beater-ZntendanzFlnkerhändlungen wegen Ueber-
\ Lm ° dekL rp̂ tens an Stelle Piersons stattfinden

Wie man aus Berlin  berichtet, wird dasLiszt-
D eo km a l in W ei m ° r am 31. Mai enthüllt werden. Am

SÄ » SSß
Elisabeth scenisch aufgefuhrt . . . . D Ls s el -

d o r Cyklni5 Ausschließlich Shakespeare'schebur)  werben 4 Mitwirkung sind wiederum Kräfte
LEuSLnen ^ ÄLre L ^ ftheater von Berlm.
München Dresden Wiesbaden rc.. gewonnen worden, die tunst-

* " Ä .' 'd-n° L Ä -E Reichsweh. "

^E " de7 '' j-'!"n"! fE n°g"< >!> dnlchaus nn. ichiig, F .°n
»anf'stängi elften. « ^ nn'-ê LE 'n, £ "« Ä ? £i
f bt nad)s, r ©aLr Mademic der Tonkunst und wird in den

vvn 91 Jahren gestorben. Er war Schüler von Ingres und

^ ÄSmTÄT oN^oSet ', ist eine trockene
Brustfellentzündung, die sich im Rückgang oefinc , ch f h>
sich der Patient schwach. _

Vom Kncherttsch.
. „Großherzog Friedrich von Baden als

Landesherr und ° °u r scher^ Fürst . Von
Nr 'A Dove Professor der neueren Geschichte an der Universität
s ,i V m  einem Bii-nih dl- MM !UTC_ y. « ...rAf«. von E. R. Wein

gr. 8''.,
F« '-b«-g Mit Zeichnung von E. R. Weiß 1 Akt.
Äf (Karl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidei-

r‘ pL r der ersten Vorläufer des funfzigsahrigen Reg.e-
runas-Jubiläums des Großherzogs Friedrich von Baden war
eine Sttftung. welche dem Badischen Ministerium zum Zweck der

^nNeniiichan « .ine,
gut und populär geschriebene.i Staatsminister.
zur Verfügung gestellt wurde. ... biCfer Aufgabe an
SjceUenjM »««M« M ™ ».«
den bekannten Herausgeber der W * ia  Freiburg.
Pr °f-ss°- sür neuere Geschichte° > der^U Schrift

KÄ . »!5& ä̂ LMNS

W.e,In„r «t '.r 5 IS « L °>-». nn » '* * « a.i° in
lossenen Jahrhunderts, bte 3«* ^ Su*

Ä, t ,Ä « ^ sp’iS "SÄ ?»® L
außlrgewöhnlichbillig. Wir können Jedermann d,e An¬
schaffung warm empfehlen. f n r .. k

* Klara Roth : Vorlagen fur T i efb rand
^ , a ch u n d L ed r s chn , t t. 6 Bogen . Format 67x 80.
t m  Einzelne Bogen kl Mk. Von derselben. An l ei t u n g(« nThninl iei mit besonderer Berücksichtigung de-

EiStJ ' n n «b « etamv i«
HÄ .«. « ™ «säV -' SJSSSi ' S,«
E " Richfti ttfunbcnViitue Meihnte des Tiest.andeS ha> ->,
^ dem Gebicw der Brandtechnik bekannte Herausgcberm le,ch
kablich daraestcllt Die wunderbaren Wirkungen, welch, sichm

LLhanee -i- „ zielen lnhen diiesten to.ef, nen
Technik"bald überall heimisch machen, umso mehr, als sie zu
^ im rischZ  Schafwn anregt und nicht nur eine rem mccha-
' " f ' S „tat trforbert ^ Auch für die Ausführung von
Arbeite./ ^ Brandmalern giebt Klara Roth werthvolle A,:-nroeiicu die dicl-r immer mehr m Aufnahme
koinmniden' Liebhaberkunst weitere Kreise erschließen werden.



®citc 4. Li». Marz 1N«S. LBieSvavcner Lagvlatt (Dliend-Ausgalie). Verlag : Langgafte 27 5« . Jahrgang . No . 126.

mürbe. Herr Stabtrath Professor Kalle  bittet , Vorschläge
an den Magistrat gelangen zu lassen. — H a r *m “ " P
fragt im Anschluß hieran an, ob es dem Magistrat bekannt sei,
daß am 20. bis 26. Juni aus Anlaß der Gewerbe-Ausstellung
in Düffelbors ein socialpolitischer Kongreß tage und ob derselbe
Ech von de! Stabt Wiesbaden besucht würbe D'c Antwort
lautet: Ja . — Hierauf wird in geheimer Sitzung  über
den Antrag auf Genehmigung einer besonderen Zuwendung bei
der Pensionirung eines städtischen Beamten verhandelt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16 . März.

Aus dem Stadtparlameut.
In der gestrigen Stadtverordneten-Sitzung heben sich drei

Dinge ungewöhnlich über die übrigen Gegenstände der --.agc--
ordnung empor: Moorbäder , Fort bi l d u n g s s chu l -
unterricht  und An dr ea s ma r kt. Auf dem Adler-
Terrain soll bekanntlich ein komfortables Badehaus errichtet
,verden. Ein komfortables Badehaus und ein Bad-Haus, das
die fortschreitende Ausgestaltung der Medizin, so
weit sie Badekuren vorschreibt, bei seiner . Einrichtung
beachten will, muß Moorbäder haben, die bei veraltetem
Rheumatismus, bei Bleichsucht und sexuellen Leiden der Frauen
so außerordentlich gute Dienste thun. So sagt«, man und
arbeitete ein Projekt mit 4 Moorbädern aus. Diese 4 Moor
bäder würden nun aber eine halbe Million losten und außer¬
dem jedes Jahr einen Zuschuß von etwa 20,E Mk. erfordern
Das war ein Umstand, der angesichts des so wie so sehr n
Anspruch genommenen städtischen usrvusraruw sehr zu deirken
undBeranlaffung gab, die Moorbäder auf Adlerterrain fallen
zu laffen. Bestärkt wurde man in dieser Absicht— wir sagen,
löblichen Absicht—durch den Umstand, daß d̂i- Moorbäder von
mancherlei unangenehmen Erscheinungen, w>- Schmutz schlech.e
Gerüche rc. rc., begleitet zu sein pflegen und solche Erscheinungen
möchte man mit Recht dem geplanten komfortablen Badehaus
nicht anhängen. Bon einigen Herren wurde zwar dnn vom
Bauausschuß glücklicher Weise fallen gelassenen, finanziell höchst
unglücklichen Projekt das Wort geredet, es war aber.bei den
.n schreiendem Mißverhältniß stehenden Zahlen— 4 Bader eine
halbe Million und 20,000 Mk. pro Jahr - von vornherein
keine Aussicht vorhanden, daß es angenommen werden tonnte.
Es wurde denn auch als untauglich ausgemustert. Ber der
Vorlage, betreffend die Anstellung besonderer Lehrer für die
qewerbliche Fortbildungsschule, griffen die .Herren Vertreter der
Handwerker, Weidmann, Fink und Schröder, das Kapitel von
der Unterrichtszeit in der Fortbildungsschule wieder einmal aus.
Bon diesem Kapitel stand zwar nichts auf der Tagesordnung,
es "wurde aber trotzdem recht wacker ausgebeutet, und zwar zu
Gunsten des Unterrichts in den Abendstunden von 8 bis 10 Uhr.
Die Lehrlinge sind Abends noch frisch genug, um einigen Lehr¬
stunden aufmerksam beiwohnen zu können, behaupteten die ge¬
nannten Herren. Der Herr Oberbürgermeister wies das Unzu¬
treffende dieser Behauptung nach. Geistige Arbeiter, die an da»
aufmerksame Zuhören gewohnt sind, werden bei einem Abends
vorqetragenen, trockenen Thema leicht schläfrig, man wird ge¬
wiß nicht sagen können, daß es bei jungen Menschen>m Alter
zwischen 14 und 17 Jahren umgekehrt der Fall sei. Und Herr
Stabtrath Professor-Kalle erklärte, daß der Magistrat ein- für
allemal auf dem Standpunkt stehen bleiben werde, wonach die
Unterrichtsstunden in der gewerblichen Fortbildungsschule in eine
Zeit zu verlegen seien, in welcher die Jungen noch denkfähig sind.
Den Wünschen der Handwerksmeister soll aber im Uebrigen so
viel als möglich entgegengekommen werden. — J -tzk der Andreas-
markt Ihm geht's wie vielen alten Leuten: wo sie sich nieder-
laffen, sind sie zu viel. Man hat zweifellos ziemlich allgemein
das Gefühl, als wenn der Andreasmarkt eigentlich ein recht über¬
flüssiger und — sagen wir es grad heraus— auch ein recht un¬
zeitgemäßer Bursche wäre, ein altes „Birreche", das mit Tracht
und Sitten lang entschwundener Zeiten in der Gegenwart her¬
umspaziert, in der es sich selbst nicht so recht wohl suhlt. Die
Voraussetzung, unter welcher der Andreasmarkt in's Leben trai,
und unter der er sich lange ausgezeichnet wohl fühlte, fehlt
heute vollständig: wir haben heute im Gegensatz zu früheren
Zeiten eine seßhafte Kaufmannschaft, die mehr und Besseres
bietet als Märkte und Messen. Für das Fortbestehen lassen
sich nur noch zwei Gründe anführen. Erstens kann man ihn
als eine, wenn auch nicht als eine mächtig rauschende, Geld¬
quelle ansehen, und zweitens als Spaßmacher, der ein paar Tage
denUeberfluß anMuthwillen undLebensfreudeunschädlich ableitet,
obwohl zugegeben werden muß, daß man über diese „unschäd¬
liche Ableitung" zweierlei Meinung sein kann. Nun, vorderhand
soll er weiter alljährlich zwei geräuschvolle Tage in unserer vor¬
nehmen Bäderstadt zubringen, und von diesem Jahr ab soll er
es einmal in der Gegend des Kaiser Friedrich-Rings und der
Schiersteinerstraßeprobiren. Herr Hartmann meinte, dort würde
es dem Andreasmarkt nicht gefallen, denn der sei gewohnt, breit
und behäbig aufzutreten, aber die sich an den Ring anschließenden
Straßen hätten dazu zu wenig Raum. Andere Herren waren an¬
derer Meinung, und auch die von Herrn Hartmann empfohlene
Schwalbacherstraße, Bleichstraße rc. zogen nicht, man ver¬
dammte den zum ruhelosen Ahasver gewordenen Markt aber¬
mals zum Wandern. Wie lange er das neue Quartier bewohnen
wird mutz abgewartet werden. Wir glauben aber, auch dort
wird' man ihn bald als überflüssig empfinden und ihn aber¬
mals ein Stück weiter rücken, bis man ihn endlich ein längst-
gefühltcs Bedürfniß ausüben läßt: einsch lasen . <1.

— Kurhaus . Nellie Melba,  welche heute Samstag
Abend in dem um 71/2  Uhr im Kurhause beginnenden großen
Extra-Konzert auftreten wird, ist im Begriff, mit einer von ihr
zusamwengestelltenOpern-Gesellschaft nach Australien zu gehen,
um in Melbourne, Sidney und Adelaide Vorstellungen zu geben.
Später gedenkt Frau Melba auch Japan und China zu bereisen,
wo sie die Städte Tokio, Shanghai und Tientsin für ihr Auf¬
treten in Aussicht genommen hat. — Das 12. und letzteK u r -
Haus - Chklus - Konzert  findet am Freitag nächster
Woche, den 21. März, statt. Solist des Abends ist der berühmte
spanische Geigerkönig Pablo de Sarasate.

gs. Residenz-Theater . Ein großer Theil unseres
Theaterpublikums wird es mit Befriedigung begrüßen, daß be¬
reits morgen die erste Sonntag-Nachmittags-Vorstellung von
„Es lebe das Leben" stattfindet. — Abends gelangt Kraatz'
und Jacobys neuester Schwank„Die rothe Ampel" zur ersten
Wiederholung. — Am Montag, den 17. März, kommt „Alt-
Heidelberg" zur 22. Aufführung. — Um immer wiederkehrenden
Wünschen gerecht zu werden, geht Arthur Brieux' wirkungs¬
volles Drama „Di- rothe Robe", deren hiesige Darstellung dem

Stück einen so nachhaltigen Erfolg eintrug, am Mittwoch, den
19. März, abermals in Scene.

— RcichShallcn-Thcater. Die „Chemnitzer", welche
auch die zweite Hälfte des März noch hier bleiben, verfehlen nicht,
allabendlich ein zahlreiches Publikum in diesem beliebten Etab¬
lissement zu versammeln. Die aufgeführten Posse», Burlesken,
Soli rc. sind durchweg decent. Auch für den jetzigen, Spielplan
sind wieder vorzügliche Possen auf dem Repertoire, sodaß den
Besuchern genußreiche Stunden bevorstehen. Außer den „Chem¬
nitzern" tritt noch die Bella Rosa-Truppe, fünf junge hübsche
Damen und ein Herr, auf, die lebende Bilder vorführen.

— Walhalla -Theater. Der Schluß der Frühjahrs-
Variötssaison erfolgt in diesem Jahre sehr zeitig, da von Ostern
ab bis zum 16. September die Spezialitäten-Vorstellungen der
Operette und dem Schauspiel Platz machen werden. Aus diesem
Grunde hat es sich die Direktton angelegen sein lassen, für die
Restspielzeit ein ebenso glänzendes, wie umfangreiches Pro¬
gramm aufzustellen, das sicherlich seine Anziehungskraft nicht
verfehlen wird. Der neue Spielplan wird vor Allem eine große
Aüsstattungsfecrie„Im Reich der Sirenen", elektrisch-musika¬
lischer Tanzakt, von 6 Damen und 2 Herren ausgeführt, ent¬
halten; hierbei wird die Bühne von 2000 buntfarbigen Glüh¬
lampen beleuchtet, außerdem werden noch alle möglichen Licht- und
bühnentechnischen Effekte, sowie eigene herrliche Dekorationen
verwandt, sobaß der Anblick der Bühne thatsächlich ein märchen¬
hafter sein muß. Infolge der technischen Vorbereitungen für
diese„Schaunummer", die zum Theil einen Umbau der Bühne
bedingen, muß auch die morgige Nachmittag-Vorstellung aus-
fallen, die Premiere findet also erst am Sonntag Abend statt.

— Für die Buren. Bei Vielen bestand die Befürchtung,
die gesammelten Liebesgaben würden gar nicht in die Hände
der Buren gelangen. Die Deutsche Buren-Centrale in München
schreibt nun auf eine Anfrage: „In höflicher Erwiderung Ihrer
Karte vom 3. d. M. senden wir Ihnen gleichzeitig Beweis¬
stücke, daß wir fort und fort unbehindert in Süd-Afrika Liebes¬
gaben austheilen können. Die Antwort der englischen Re¬
gierung an unser auswärtiges Amt, die jetzt durch alle
Zettungen geht, wird Ihnen die letzten Zweifel zerstreuen, daß
wir auch in Zukunft noch mehr wie je unbehindert fein werden.
Alle zwölf Tage gehen Schiffe nach Süd-Afrika, sodaß Sie
fortwährend Sendungen an L. Rascher für uns nach Hamburg,
Ferdinandstraße 41, schicken können."

Dr. T. Tic Furcht vor dem Krankcnhausc über¬
schreibtI)r. Becher einen beachtenswerthen Aufsatz, der im
neuesten Heft der Monatsschrift„Die Krankenpflege" (Verlag
von Georg Reimer-Berlin) veröffentlicht worden ist. Die That-
sache, daß in breiten Schichten der Bevölkerung eine Abneigung
gegen den Aufenthalt in einem Krankenhause besteht, Ibnn nicht
bestritten werden und ist auch recht erklärlich. Jedes er¬
wachsene Familienmitglied und sogar schon jedes Kind empfindet
seine Zugehörigkeit zur Familie und zum Hausstand derart,
daß es ein Recht darauf zu haben meint, auch als Kranker im
Hause selbst gepflegt zu werden. Dieses Gefühl ist selbstver¬
ständlich begründet, aber es kann in egoistischer Uebertreibung
nicht gebilligt werden. Zuweilen ist die ileberführung in ein
Krankenhaus dringend wünschenswerth, wenn entweder die
Pflege in genügender Weise von der Familie nicht übernommen
werden kann, oder wenn durch die Krankheit überhaupt zu starke
Ansprüche an die Familie gemacht werden. Auch der Umstand
ist zu berücksichtigen, daß der Kranke durch Gewohnheit auf die
Verhältnisse in seinem Hause gewissermaßenseelisch abgestimmt
ist. Sodann muß er sich im Krankenhause gewissen festen Be¬
stimmungen unterwerfen, die seine persönliche Freiheit in einer
nicht immer angenehmen Weise beschränken. Endlich kommt er
im Krankenhaus auch in die Lage, seinen Raum mit anderen
Kranken zu theilen und deren Leiden mitanzusehen, auch seine
eigenen Leiden den Augen anderer nicht entziehen zu können.
In richtiger Erkenntniß der aus solchen Gründen bestehenden
Abneigung gegen das Krankenhaus ist man schon mehrfach da¬
rauf bedacht gewesen, besondere Mittel zu ergreifen, um den
Kranken den Aufenthalt im Hospital angenehmer zu machen.
Man versucht sie durch Spiele und leichte Handarbeiten zu zer¬
streuen, man beschäftigt sie im Besonderen vor Weihnachten
mit der Anfertigung von Gaben für ihre Kinder, man sorgt
für Besuch durch Mädchen und Frauen aus der Gesellschaft—
es sei nur an die Thätigkett der Berliner Gruppe für sociale
Hülfsarbeit erinnert —, auch werden z. B. in der Berliner
Charite neuerdings an bestimmten Tagen Konzerte aufgeführt.
Die Hauptsache aber ist die Reform in der Anlage der Kranken¬
häuser, und da kann gesagt werden, daß der Uebergang aus dem
alten unbehaglichen Korridorsystem mit seinen riesigen ein¬
tönigen Krankensälen zu dem Pavillonsystem einen großen Er¬
folg erzielt hat. Das moderne Krankenhaus bildet eine kleine
Stadt für sich mit einer so weitläufigen Bebauung, daß jeder
Lagerstätte Licht und Luft in Fülle zufließt. Es hat sich in
den letzten Jahren auch schon eine erfreuliche Wirkung dieses
Wandels gezeigt, indem sich mehr und mehr Leute aus befler-
gestellten Schichten der Bevölkerung in die Krankenhäuser auf¬
nehmen laffen, während früher die Hospitäler hauptsächlichzur
Pflege von Dienstboten und Ortsarmen bestimmt zu sein
schienen. Jedenfalls wird es der beste Beweis für die segens¬
reiche Vervollkommnung der Krankenhäuser sein, wenn die
Scheu vor ihnen im Volle abnimmt.

— Eine Warnung vor dem Blitzlicht veröffentlicht
Augenarzt Dr.A. Graefe-Berlin in der neuesten Nummer der
„Deutschen Med. Wochenschrift". Bei der Aufnahme mit
Blitzlicht werden in der Regel „Patronen" benutzt. Die
Wenigsten kümmern sich darum, wie sic zusammengesetzt sind.
In einem Künstler-Verein wurden ungefähr fünf Wochen vor
Weihnachten 1901 in einem engeren Raum zahlreiche Auf¬
nahmen gleich hintereinander mit solchen Patronen gemacht.
Ein Mitglied des Vereins ging, gleich nachdem die Aufnahmen
vorüber waren, noch einmal ist diesen Raum und wurde bald
darauf dort bewußtlos aüfgefstnden; nach Hause gebracht, lag
er zwei Stunden bewußtlos' mit kleinem, kaum fühlbarem
Puls . Dann kam er. ziemlich zu sich und erbrach lange Zeit
hintereinander. Es traten Schmerzen im Hinterkopfe und in
den Schläfen auf, zugleich stellte sich ein eigenthümlichesGefühl'
in beiden Unterarmen und Händen, namentlich in den Finger¬
spitzen ein, sowie in den Unterschenkeln und Füßen. Das Seh¬
vermögen war beiderseits stark herabgesetzt. Der Puls war
längere Zeit nur 60. Starker Bronchialkatarrh. Nachdem er
sich etwas erholt hatte, wurde er vom behandelnden Arzte,
I)r. Behnke, des schlechten- Sehens wegen Dr. Graefe. zuge¬
sandt. Der Kranke klagte damals noch über Schmerzen im
Hinterkopf, Taubsein in beiden Händen und Kribbeln in den
Fingerspitzen. Der Puls war 100. Starker Bronchialkartarrh.
Daß es sich um eine Vergiftung handelte, war klar nach dem
Erbrechen, dem kleinen und langsamen Puls , Bewußtlosigkeit;

aber wie kam- sie zu Stande? Magnesiumoxhd ist nicht giftig,
also mußte dem Magnesium Metall noch etwas beigemischt sein,
was die Vergiftung hervorrief. Eine Erkundigung in der
Apotheke ergab, daß die Magnesiumblitzlichtpatronenaus Mag¬
nesiummetall und Kali chloricum zu gleichen Theilen bestehen.
Dies ist ein äußerst leicht aufflammendes Gemisch. Durch das
Abschießen dieses Gemisches beim Photographiren bildet sich
durch Vermittelung des Magnesiumoxyds (basisches Oxyd)
Chloroxhd und ferner Chlordioxyd. Die Chlorsauerstoffver¬
bindungen sind die giftigsten Gase, welche est giebt. Ihr Ent¬
decker wurde bei ihrer Darstellung getödtet. Diese Gase haben
nun im vorliegenden Fall sicher die Vergiftungserscheinungen
hervorgebracht. Es ist daher dringend Vorsicht beim Photo¬
graphiren mit Blitzlicht zu empfehlen und angebracht, statt
dessen reines Magncsiummetall zu verwenden, wenn auch die
Aufnahmen etwas länger dauern. Dafür kann man aber bei
dem langsamen Abbrennen des Magnesiummetalls sich selbst mit
auf das Bild bringen.

o. Der Mansardcndicb , welcher sich zu seinen Kletter-
Übungen von den Dächern in die Mansarden einer Telegraphen¬
arbeitermütze bediente und in der Wilhelm- und Marktstraßc
verschiedene Diebstähle ausgeführt hat, dann in Mainz und
Darmstadt sich bemerkbar machte, wurde am Mittwoch in
Manirheim erwischt und festgenommen. Er nennt sich Fritz
Ttbger, ist Mechaniker und stammt aus Barop. Er ist noch nicht
ganz 18 Jahre alt, hat aber schon im vorigen Jahr in Frank¬
furt und anderen Städten eine Reihe Mansardendiebstähle be¬
gangen. Damals sollte er in Düsseldorf abgeurtheilt werden,,
wurde aber geisteskrank befunden und in einer Irrenanstalt
untergebracht, aus welcher er vor einiger Zeit entwichen ist.

— GütcrrcchtÄrcgistcr. Die Eheleute Kaufmann Franz
M a u r i tz in Wiesbaden und Mathilde, . geborene Engeld,
haben durch Vertrag vom 24. Februar 1902 Gütertrennung,
vereinbart, ebenso die Eheleute Maler und Lackircr Wilhelm
Geller  in Wiesbaden und Anna, geb. Schäfer, durch Vertrag
vom 16. Februar 1902, und Maschinist Franz Josef Eibel
in Wiesbaden und Karoline, geb. Kilian, durch Vertrag vom
14. Februar 1902.

— Kleine Notizen. Herr B l ey er fing gestern in
der Emsbach9 Stück Bachforellen  an der Angel, die
zusammen 17 Pfund wiegen, darunter eine von 6 Pfund Ge¬
wicht. Freunde des Angelsports  wird dies intcressiren.
Der seltene Fang wird heute Nachmittag um 5 Uhr bei Herrn
W. Maldaner ausgestellt.

* Mainz. 15. März. Rheinpegel:  1 m
gegen1 m 34 cm am gestrigen Vormittag.
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Sport.
* Alpenvcrcin. Die Reihe von interessanten Vortrags¬

abenden, welche in diesem Winter den Mitgliedern der Sektion
Wiesbaden des „Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins"
geboten werden konnten, fand mit dem gestrigen Bericht des
Herrn Inspektors der Blindenanstalt, Claas,  über seine„Hoch¬
touren in der Tatra" einen würdigen Abschluß. In lebendiger
Schilderung entwarf der Vortragende ein anschauliches Bild jenes
eigenartigen, dep nördlichenGrcnzwallUngarnsbildendenGebirgs-
stockes. Fast unvermittelt steigen seine zackigen Felskämme aus
der Ebene an in einer Kühnheit und Wildheit, die selbst die der
Dolomiten theilweise in den Schatten zu stellen vermag. So
sind denn auch die Besteigungen der bedeutendsten Gipfel, der
Gerlsdorfer- oder Franz Josefspitze(2696 Meter) und der
Lomnitzer Spitze Klettertouren von hohem 'Rang. Unter
Führung des ebenso tüchtigen, wie munteren Zipfers Horway,
mit der Devise: „Man muß lustick sein, wenn man nicht will
traurick sein", wurden jene Besteigungen glücklich vollendet. An
einer besonders kritischen Stelle, wo der Kletterer sich neben
einem gähnenden Abgrund um eine vorspringende Felsuase her¬
umdrücken muß, um wieder Halt für den Fuß zu gewinnen,
wurde Horway gefragt, ob da schon Jemand abgestürzt sei:
„Nein, da darf man nit", lautete die prompte Antwort. Roch
vor den beiden genannten Gipfeln hatte der Vortragende die
aussichtsreiche Meerangspitze bestiegen, von der am Poppersee
gelegenen Mailath-HUtte aus. Der Reichthum an Seen bildet
einen besonderen Reiz der Tatra. Es soll deren 112 geben
und viel wird von ihrer angeblich unergründlichen Tiefe gefabelt.
Auch über das Gestein und über das durchaus alpin, Thier-
und Pflanzcnleben erhielten die Hörer interessante Aufschlüsse.
Groß sind die Kontraste. Aus Felseneinöden, wo die Gemse
klimmt und der Adler horstet und kaum ein Pflänzlein gedeiht,
steigt man in wenigen Stunden hinab in den herrlichsten
Tannenwald und liebliche Flußthäler. So liegt am Fuße der
Lomnitzerspitze der rasch aufgeblühte, glänzende Badeort
Schmecks. Die charakteristischen Züge der verschiedenartigen
Bevölkerungstypen wußte der Vortragende gleichfalls treffend
und humorvoll zu skizziren: den selbstbewußten, für sein Vater¬
land begeisterten Ungarn, den dürftigen, dem Schnapse ergebenen
Slovaken, den tüchtigen, offenen, zuverlässigen Zipser, dessen
Vorfahren vor 800 Jahren aus Deutschland einwanderten, end¬
lich den lauten und oft wenig manierlichen Polen. Beim
Pferderennen in Tatra-Lomnitz vervollständigten noch Zigeuner¬
banden und der polnische Jude im Kaftan und mit Peissa-
klöckchen das Nationalitätengemisch. Zum Schluß wurde der
merkwürdigen Höhlenbildungen in der Tatra gedacht. Eine,
die Bslaer Tropfsteinhöhle, soll 3000 Meter lang sein, wovon
1200 Meter dem Publikum zugänglich gemacht sind. — Reicher
Beifall wurde den fesselnden Ausführungen zu Theil. Der
Vorsitzende, Herr Pfarrer Veesenmeyer, übermittelte den be¬
sonderen Dank der Sektionsmitglieder.

* TaS Gesundbeter-Krankenhaus in Prcuffifch-
Bahnau. Ueber ein Gesundbeter-Krankenhaus, das sich in
Preußisch-Bahnau bei Heiligenbeil befindet, macht ein preußi¬
sches Blatt folgende detaillirte Angaben. Offiziell nennt sich
diese Anstalt nicht„Krankenhaus", die Leiter behaupten vielmehr,
Mitglieder der bekannten„Brüdergemeinde" zu sein und das
Haus lediglich zu gottesdienstlichen Zwecken erworben zu haben.
Daß aber thatsächlich Kranke sich dort befinden und behandelt
werden, kann nicht abgeleugnet werden. ^Zur Zeit sind etlva
vierzig Kranke dort untergebracht, im Sommer aber betrug
die Zahl der dort einquartirten Pfleglinge 100 und darüber.
So hat sich denn ein Neubau als nothwcndig herausgestellt, der
bereits im Rohbau fertig dafteht, und noch nicht genug: die
Errichtung eines dritten großen Hauses ist beretts für das
künftige Frühjahr geplant. Die rotzige Eigenthümerin des



Dauses unb Ctiterin der Anstalt ist «in« Frau Marie Schönsee
angeblich eine frühere Barmherzige Schwester, eine cttva 30
dis 40 Jahre alte Dame. Der „erste Beamte" der Schönste
ist ein Greis völlig unbekannter Herkunft und Vergangenheit.
Tr nennt sich Bleich und soll über 90 Jahre alt sein. Der
Dritte im Bunde, der seine Gebete mit denen der Frau Schön¬
see und des Herrn Bleich vereinigt, ist der — Kutscher des
Hauses! Er ist ein gut ostpreußischer Bauernknecht, der sich
ein kleines Sümmchen erspart hatte und dieses, sein Kapital,
„in das Geschäft gegeben" hat. Die Kranken, welche die Hülfe
des Kleeblattes in Anspruch nehmen und in der Anstalt unter¬
gebracht sind — Konsultationen gicbt es, wohlgemerkt, nicht,
all« Patienten muffen vielmehr auf kürzere oder längere Zeit
in der Anstalt selbst Wohnung nehmen—, Kommen aus fast
allen Theilcn des Deutschen Reiches. Jeder Kranke zahlt für
Kost und Logis je nach seinen Vermögensverhältniffen2 bis
5 Mk. täglich. Unentgeltlich wird Niemand ausgenommen.
Mittellose müssen zum Mindesten einen kleinen Betrag zahlen,
den Rest aber abarbeitem Die Kurmethode besteht ausschließ¬
lich in regelmäßigen Gebetsübungen, die vier- bis sechsmal täg¬
lich veranstaltet werden. In längeren Zwischenräumen giebt
es dann noch ganze Gebetswochen, wo jene Gebetsübungen mit
ganz kurzen Pausen ununterbrochen fortgesetzt werden. Nebenbei
besorgt die Anstalt anscheinend auch noch die Ausbildung von
Gesundbct«r-„Predigern". Seit Jahren geht das geschilderte
Treiben seinen ungehinderten Gang. Erst in den letzten Tagen
haben sich die Bescher von Preußisch-Bahnau zusammengethan
>ind sich unter Schilderung der thatsächlichen Verhältnisse, unter
denen sie viel zu leiden haben, wegen der Ansteckungsgefahr
und wegen der Belästigungen, besonders durch die Nerven¬
kranken, an den Landrath des Kreises mit der Bitte gewendet,
von Amts wegen gegen den Unfug einzuschreiten. Die Unter¬
suchung ist inzwischen cingeleitet worden.

* Humoristisches. Unter der Würde. „So krank
war unsre Mieze— nun hat sie uns der liebe Gott wieder ge¬
sund gemacht." — „Pfui, Elisabeth, um Katzen kümmert sich
der liebe Gott nicht. Die werden von selber wieder gesund."

Kleine Chronik.
In Aa chen wurde eine Diebesbande eingeliefert,_die aus

vier Frauen und einem Manne aus Düren und Birkesdorf
bestand. Sie hatten in einer Fabrik in Birkesdorf schon seit
längerer Zeit erheblich- Tuchdiebstähle ausgeführt, mit dem ge¬
stohlenen Tuch einen schwunghaften Handel getrieben und sich
einen Kundenkreis erworben, der von Aachen bis Köln reichte.
Zwei der verhafteten Frauen hatten vor ihrer Festnahme einen
Selbstmordversuch beabsichtigt, wurden aber noch rechtzeitig an
der Ausübung gehindert. Die umfangreichen Diebstähle wurden
im Anschluß an eine in Düren vorgenommene Verhaftung eines
Diebes von Frachtgütern aufgedeckt.

Nach einer Meldung des „B. L.-A." aus Schmal¬
kalden  wurde der Bauinspektor Armbrecht aus Breiten-
worbis ermordet  im Bett aufgefunden. Vom Thäter fehlt
jede Spur.

Der internationale Kongreß für angewandte
Chemie,  der zuletzt im Jahre 1900 in Paris tagte, wird
seine nächste Sitzung im Jahre 1903 in Berlin  abhalten.
Zu diesem Zweck hat sich bereits ein Organisationseomitö ge¬
bildet, an dessen Spitze Herr Geh. Regierungsrath Profeffor
Dr. Otto N. Witt berufen worden ist.

Das Schwurgericht in Gera  verurtheilte den 25-jährigen
Einwohner Eisenlohe  aus Augsburg wegen Mordver¬
suchs an seiner Geliebten  zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust.

Durch die Achtsamkeit eines Lokomotivführers ist der Fruh-
zug Roffach-Coburg bei Kr ei blitz vor Entgleisung bewahrt
worden. Von einer noch nicht ermittelten Persönlichkeit war
stachts ein Schlagbaum über die Schienen gelegt worden. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

In N a kel bei Sonnenwalde entdeckte man, wie bte
„Bütowcr Ztg." meldet, in dem Bodenraum der Eheleute Brcsa
deren 22 - jährige To  chtier, welche di« unnatürlichen
Eltern den ganzen Winter über dort ei n g esp er r t hatten,
in einem so jammervollen und so entkräfteten Zustande, daß
sie Aermste sich nicht auf den Füßen halten konnte.

Die Strafkammer in Chemnitz  verurtheilte den Kur-
Pfuscher Wolf wegen fortgesetzter Kurpfuscherei  und Be¬
trugs zu 1% Jahren Zuchthaus. Der Verurtheilte hatte eine
ausgedehnte' Praxis und war 76-Mal vorbestraft.

lich irrthümlich, auf den Vater des Kammerpräsidenten
Deschanel einen Schuß abfeuerte. Fräulein Gelo war, während
sich ihr Geliebter vom Thurm stürzte, gleichzeitig tu selbst¬
mörderischer Absicht in die Seine gesprungen, wurde aber
gerettet. _

Zrhte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphcn - Compagnie.
Berlin, 15. März. Den „Berl. Pol. Nachr." zufolge

ist die Ilnterrichtsvenvaltung nicht gewillt. Latem als
fakultativen Lehrgegerrstand in den Oberrcalfchulen ein¬
zuführen.

London, 15. März. (Reuter.) Euic Versammlung
des Ausschusses der portugiesischen Staatsgläud 'ger fand
heute statt. Irr derselben wurde eine Resolution ange-
iwnnne», durch die erklärt wird, daß mit Rücksicht aus
das Vpxgehen des doutscl>en und französischen Ausschußes,
welche die Arrangements des Generalsekretärs des portu¬
giesischen Finanzministeriums Carrilhos billigen, die
Versammlung den Staalsgläubigern empfehle, diesen
Plan anzunehmen.

Depeschenbüreau Herold.

In K a r lsru  h e fand heute Früh 71/2  Uhr die Hi n -
cichtung  des Doppelmörders, ehemaligen Frcmdenlegionärs
August Herberger aus Roeinsheim statt.

Das Kriegsgericht in S t u t t g a r t hat nach fünfstündiger
Verhandlung den Rechnungsraih  Merz im Kriegs¬
ministerium wegen Unterschlagung  von 30,500 Mk.
zum Schaden des Unterstützungsdereins für Wittwen und
Waisen der Unteroffiziere des 13. Armee-Corps zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Am 9. März wurde die kleine Bergstadt Schatzlar der
Schauplatz einer entsetzlichen, von einer Mutter anscheinend in
nnzurechnungsfähigemZustande gegen ihr 14 Tage altes Kind
verübten Thai. Die 22 Jahre alte Bergmannsfrau Anna
Supancic legte das Kind auf bte glühenden
Kohlen des Ofens.  Die zur Stell- gerufene Genchts-
kommiffion fand nur noch eine schrecklich verstümmelte und zur
Unkenntlichkeit verbrannte Leiche vor. Die Thatertn stellte sich
freiwillig der Behörde. . . .

Cine traurige Unterbrechung erfuhr eine Hochzetts-
f ci er in dem kurländischenDorfe Grawing. Ein toll ge¬
wordener 5iund  drang plötzlich in die Gesellschaft und
biß eine ganze Anzahl von Personen. Die gebiffenen Personen
sind zwar zur Impfung nach Petersburg geschafft worden, ooch
steht zu befürchten, daß alle Gegenmaßregeln zu spat ange-
wendet worden.

Am Donnerstag fand in B r z ez a n y (österreichisch Polen)
ein Duell auf  P i st0 l en zwischen zwei Schülern  der
zweiten Gymnasialklaffe, die sich in dasselbe Mädchen verliebt
hatten, statt. Sie schoff-u auf 10 Schritte Distanz.̂ Einer
wurde lebensgefährlich verwundet, wahrend der andere leicht

mIt StoTe f’on g r a b (Ungarn) wird gemeldet: Infolge
heftigen Auftretens des Scharlachfiebers  sind hier
lämmtliche Schulen geschloffen- Bisher sind 124 Erkrankungen
oorqekommen, von denen 50 tödtlich verliefen.

Ein junger Mann, der sich dieser Tage vom Eiffel-
t hu r me her abstü r zt e,  ist ein Student und der Geliebte
der Vera Gelo, welche bekanntlich vor einigen Monaten, angeb-

Bcrlin, 15. März. Wie aus C u xh a v e li gemeldet
wird, trifft der Kaiser  ant t8 . März dort aus dem
Linienschiff-„Kaiser Wilhelm II ." ein und einpsängt die
„Deutschland" mit dem atrs Amerika zurückkehrenden
Prinzen Heinrich. In Cuxhaven wird gelandet, wo
.weiterer Empfaiig stattfindct.

Berlin, 15. März. Wie mwi dem „Lokal-Anzeiger"
zufolge in parlamentarischen Kreisen wissen will, soll die
Verzögerung der Veröffentlichung des BundeSraths-
beschlusses wegen Gelnährung von Entschädigungsgeldern
in Forui eines Paufch-Quantums an die Mitglieder der
Zolltarif -Kommission darin begründet sein, daß der Prasr
dent des Reichstages Graf Ballestrem, der mit der Aus
führung- der Vorlage betraut werden . sollte, die Ge¬
währung eine» Paus ch-OuantumS bei dem vor dein
Sommer zu erwartenden Wechsel eines wheiles der
Kommissions-Mitglieder für unzweckmäßig erklärt und
daher seine Mtwirkung versagt habe.

Berlin, 15. März. Offiziöse Petersburger Mit
Iheiüingeu besagen, daß ein vorbereitetes, für ganz Ruß¬
land bestimmres Volksschul-Gesetz auch für nicht russische
Kinder die russische Unterrichtssprache vorsieht. Nur im
ersten Jahre soll aushilfsweise die Milttersprache zuge¬
lassen werden.

Berlin , 15. März . Nach einem Telegramm des
„Lokal-Anzeigers" aus Fiume  beabsichtigen ^>ie Ar¬
beiter Fiumes in den Generalstreik einzutreten. In einer
großen Versammlung beschlossen sie, falls We_Lohn¬
erhöhungen und die Herabsetzung der Arbeitszeit nicht
(bewilligt würden, in den -Streik einzutreten. Sämmt-
liche Haseil- und Jndnstrie -Arberter stimmten diesem
Beschlüsse bei.

Budapest, 15. März. Wie öcrlantet, hat der Kaiser,
da: der Honvedminister Fejervärh auf seinem Rücktritt be
steht, dessen Demission bereits angenommen.

London, 15. März. Die „Birmingham-Post" erfährt
aus Berlin,  Kaiser -Wilhelm lasse ein interessantes
Krönungs -Geschenk für König Eduard Herstellen, u. A.
auch eine Samnilung von gemalten Portrafts der Königin
Victoria uiid all ihrer lebeirden Nachkommeii mit dem
Vermerk von Nameii, Staatsangehörigkeit und Stellung.
Die Sammlung wird in einent in feinstem Leder ge¬
bundenen Album enthalten sein, das die Monograinine
des Königs Eduard und der Königin Alexandra m
Brillanteir trägt.

London, 15. März. „Daily Telegraph" meldet aus
C 0 l 0 u : Die Insurgenten haben einen bedcntendeii
Sieg über die Truppen Castros davongetrageu. Die
Städte Andalnsia mrd David sind von den Jnsurgeiften
erobert worden. Tie Armee Castros befindet sich ans der
Flucht.

Rom, 16. März. Die Beziehungen zwischen Italien
und Brasilien sind wegen der entschieden feindseligen
Haltung Brasiliens m der Emigrantensrage äußerst ge¬
spannt. Die italienische Regierung ist entschlossen,
energisch vvrzügehen.

Madrid, 15. März. Eine amtliche Note, die gesterii
veröffentlicht wurde, verfügt, daß sämmtliche Soldaten,
deren Dienstzeit abgelaufen ist, unter den Waffen bleiben
sollen infolge der Drohungen der extremen Parteien,
Unruhen hervorzurnfcn.

VolkswirLhschaMiches.
ö. Die Generalversammlung des „Vorschust-

Vercins " welche gestern Abend im Saale des Hotels
Schützenhof" abgehalten wurde, war gut besucht. Sic wurde

durch den Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Herrn Rechtsanwalt
Dr Alberti,  eröffnet und geleitet. Derselbe widmete den
im' verfloflenen Geschäftsjahre verstorbenen Aufsichtsraths-
mitoliedern Ch. Gaab und Ch. Stein warme Worte der An¬
erkennung und des Dankes für ihr Wirken und die Versammlung
ehrte deren Andenken durch Erbeben von den Sitzen. In die
Erledigung der Tagesordnung eintretend, erstattete Herr
Direktor£ 11b den Bericht des Vorstandes über die Verwaltung
des Jahres 1901, wobei er- zunächst eine intereffante Uebersicht
über die allgemeine Lage des Geldmarktes gab. Von der wirth-
schaftlichen Krisis, so führte er u. A. aus, sei unsere Stadt
wenig oder gar nicht in Mitleidenschaft gezogen worden; sie be¬
finde sich nicht im Rückgang, sondern im weiteren Aufblühen.
Di- wirthschaftlichenVerhältniffe seien gut und solide. Auch
an dem Vorschuß-Verein" sei die Krisis spurlos voruber-
aeaanaen; er bleibe eben allen Spekulationen fern und diene
nur den Zwecken seiner Mitglieder. Der flüssige Geldstand des
let-tcn Jahres habe dem Verein reichen Zufluß gebracht und die
Conti der fremden Gelder seien in fortwährender Steigung be¬
griffen gewesen. Aufsichtsrath und Vorstand seien besonders
darauf bedacht gewesen, die für die täglichen Verbindlichkeiten

nothwmdigen Mittel zur Verfügung zu haben. Auf Jutriguen,
wie in Hannover, könnte nur durch Zurverfügungstellung der
verlangten fremden Gelder geantwortetw-erden. Auf uw
„Wiesbadener Tagblatt" laut gewordene Beschwerde darüber,
daß der Verein, wie die Reichsbant und die Bankiers, brr
Wechsel  nicht mehr durch einen Gerichtsvollzieher, sondern
einen Notar protestiren  lasse, wodurch, namentlich in den
Nachbarorten, größere Kosten entstanden, erwidert Herr
Direktor Hild, daß der Verein früher nur mit einem Gerichts¬
vollzieher zu thun gehabt, nach Einführung der neuen GenchtS-
vollzieherordnung aber die Mchsel durch das Gericht an neun
Gerichtsvollzieher vertheilt worden wären. Daraus sei em
reines Chaos entstanden, die Proteste waren nicht rechtzeitig
abgeliefert, andere Mchsel zu spät protestirt worden und zwei
Diener seien den ganzen Tag unterwegs gewesen, um o>e WeüM
wieder hereinzubringen. Zu seiner eigenen Sicherheit habe sich
der Verein gezwungen gesehen, durch Notare protestiren zu taffen.
In Biebrich und den sonstigen Orten geschehe der Protest noch
durch den Gerichtsvollzieher; in der Stadt seien dre Mehrkosten,
die der Notar verursache, unbedeutend. — Die Zahl der Ver¬
einsmitglieder hat wieder zugenommen, sie betrug am JahreS-
schluffe 7689. Ebenso haben die sämmtlichen Geschäftszweige
an Ausdehnung zugenommen. In ganz Deutschland giebt es
leine zweite Kreditgenoffenschaft, die einen ähnlich großen
Reservefonds hat wie der hiesige„Vorschuß-Verem. Den
Geschäftsstand bezeichnet Herr Direktor Hild so solide wie st,
sodaß er auch einer Krisis mit Ruhe entgegen sehen könne
Redner bespricht noch die einzelnen Geschäftszweige und schdew
dann mit dem Wunsche, daß sich der Verein auch ferner gednh-
lich entwickeln möge. Die Versammlung war von dem Ge¬
hörten durchaus befriedigt und gab dieser Befriedigung durch
lebhaften Beifall Ausdruck. Herr W. S chel l cn b er g em¬
pfiehlt der Geschäftsleitung eine scharfe Beobachtung des Ver-
hältniffes der Verbindlichkeiten des Vereins zu den disponiblen
Mitteln, erklärte sich aber von der ganzen Art und Werse wl-
Vorstand und Aufsichtsrath die Geschäfte geführt durchaus be¬
friedigt. — Die Neuwahl von vier Aufsichts¬
rat  h s mi t g l i ede r n an Stelle der nach § 25  desSllftuts
ausscheidenden Herren: Rentner Christian Limbarth, Fabrikant
Carl Wilhelm Poths, Stadtrath Hermann Rühl und ^ s ver¬
storbenen Herrn Rentners Christian Stem, erledigte stN °urch
die Wiederwahl der drei ersteren Herren und die Neuwahl des
Herrn Kaufmanns I . C. Keiper. — An S .elle des, ver¬
storbenen Aufsichtsrathsmitgliedes Herrn Rentners Chrrsftan
Gaab für den Rest deffen Wahlperiode(zwei Jahre) wird H» r
Schreinermeister Wilh. N eng - bau er  mit Stimmenmehrheit
gewählt. — Der Bericht über die in 1901 stattgehabt« Revision
der Einrichtungen und Geschäftsführung des Vereins durchd«i
Verbandsrevisor und Beschlußfassung darüber nach § 11 ms
Statuts wird von Herrn H. R ü h l zur Verlesung gebracht.
Die Revision hatte das gleich günstige Ergebniß wie im vorigen
Jahre. Der Revisor, Herr Seibert, regt am Schluffe fernes
Berichts an, dem Beispiele anderer Genossenschaften zu folgen
und den Aufsichtsrathsmitgliedern, um dieselben zu einer ver¬
mehrten Kontrolle heranziehen zu können, °ust Vergütung zu
gewähren. H-rr Dr. Alberti  bemerkt dazu, Miß der Revisor
diese Anregung schon wiederholt mündlich gegeben habe, ohne
daß der Vorstand und Aufsichtsrath darauf eingegangen warm.
Da aber Genossenschaften von kleinerem Umfang Betrag« bi»
zu 12 000 Mk. für diesen Zweck verausgabten, so habe man
sich entschlossen, der schriftlichen Anregung zu entsprechen und
zu beantragen, für Diäten an den Aufsichtsrath 6000 Mk. zu
bewilligen. Der Antrag wird von verschiedenen Seiten, ins¬
besondere mit dem Hinweise, daß es sich hur um em hohe--
Ehrenamt handle und das Prestige des Aufsichtsraths durch eure
-Bezahlung Roth leiden werde, mit großer Majorität abgrlehnt.
— Nach- dem von Herrn Rumpf  vorgetragenen Bericht des
Aufsichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung für 1901
hat dieselbe zu keinerlei Beanstandungen Veranlassung gegeben.
Die Versammlung beschließt, die Bilanz zu genehmigen, dem
Vorstand Entlastung zu ertheilen und den Reingewinn
wie folgt zu vertheilen: 1. Den Mitgliedern von dem für 1901
dividendenberechtigten Betrag der Gcschaft-guthaben von
2 414,256 Mk. sechseinhalb P r 0 z en t D 1 v i den  d r
zu vergüten mit 156,926 Mk. 64 Pf.. 2. dem Restrvefonds zw
zuschreiben 50,000 Mk., 3. dem Geschaftsgebaudeabzuschreiben
-14.K4.I Mk 49 Pf. 4. dem Lokal-Gewerbeverem dahier emen
Zuschuß für Schulz'wecke zu gewähren von 1000  Mk. 5. dem
hiesigen Zweigverein für Verbreitung von Volksbildung für ferne
Volksbilivthek zuzuwenden 500 Mk.. 6. dem Mobilnnconto ab¬
zuschreiben 176 Mk. 25 Pf., zusammen 223,144 Mk. 08  Jßf.
— Ueber den allgemeinen Genossenschaftstagzu Baden-Baden
berichtet Herr Direktor Hild  und über d-n Unter-Verbandstag
zu Bad Orb Herr DirektorHr r s ch. — Schließlich gab noch
Herr C. Reichkoein  dem Wunsche Ausdruck, der Verein
möge Wechselaccepte geben, um den kleinen Handwerker, der
mit ihm Geschäfte mache, in die Lage zu setzen, damit ber den
Behörden Kautionen zu leisten, wie dies die Grotz-Unternehmer
mit Wechseln ihrer Bankiers thun könnten. Diese Anregung
wurde eingehend besprochen; Vorstand wie Aufsichtsrath-werden
sie in Erwägung ziehen und wenn irgend möglich, derselben
Folge geben. Damit schloß die Versammlung um 11 Uhr.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
B örfk vom 15. März, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktnn
219.25, Diskonto-Kommandit 196.20, D-uftche Bank 21a.20,
Dresdener Bank 138.60. Berliner Handels-Geselllchaft 1o7.a0,
Staatsdahn 145.50, Lombarden 18.90, Laurahutte 204,
Bochumer 200.70. Gelsenkirchener 167. Harpener 166.2o.

^W ien ^ 15. März. Oesterreichische) Kredit-Aktien 696.5»
Marknoten 117.40. . .

Geschäftliches.

Einrichtungen. iSSSj
Etablissement allerersten Ranges,

r Clrdssb. Hossischer ü.  Kaiserl . Bassiseher Hoflieferant.
iFermanentc Aniss tellsiaig von 120 Zissuner -Einrichtnii ^ en.

Avl  Wunsch kostenlose Cbiterbreitung meiner Hauptcollection^

Die Abend-Ausgave umfaßt VI  Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantwortlich für Politii und Feuilleton: W- S chu I t e vom Brülll : für den
übrigen redaktionellen Tbeil : C. RötHerdt ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dvrnauf ; sämmllichin Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L. Schc Uenberg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Amsterdam h.fl.
Buk. v. 84 (conv .) Ji

do. » 88 » »
do. » 95 » »
dp. » 98 » »

Christiania y. 94 »
Kopenhagen Y.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold) gr. I »

102.60

97.60
104.10

92.10
91.60

90.

103.25

102.80

99.

99 .40
99.40
99.40

103.70
103.70

98.30

98.60

7
15
14

5
20

0
127,
5

10
0
7

15
7

11
57,

15
10
6 lf»
67-
3
9

12
7
9

12

S */.
10
16
10
10
5

15
10
12

0
6
6

11

0
16

5
10
0
0

12
0

10
5
0
8
67«
6

96.20

99.25
99.40
92.50
67.

98.90

100.50

52.20

37,
47,
47«
47,
47,
4. .
37,
4. .
3.. .
3.. .

>4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47,

102.80
103.60

99.10

Ji

Kr.

do. IT/VIII
Stockholm y.
Wien (Gold)
do. (Papier)
do. Yon 98

St.Buen .-Air.92Pes.
do. £

76.
95.
94.60

101.10
101.10

I Dirid»
|Vorl. li.
io,»
97 ,
7

101.20
101.25

86.
98.40

101.40

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » Yon 88 Ji

Chin. St.-A. y.95 £

t » y. 96 £
» » » 98 »

Egypt . unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. T-TV Pes.
»äus.Y.99sti408 £
» » 2040r »
» cons. Pes.

72.

99.56
90.70

109.
103.

41.10
100.10
100.20
26.50

7
5
4
7

[11
4
5
6

10
9
8
9
77-

6
5*t
8
9
7
8
6
7

0

6
47 >°

77-

Bank-Aktien.
Dtscbe . Rb. Ji
Frank f. Bk . »
Badische » R-
B. f.ind. U. Ji
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Drmet. Bk . s.fl.
Dtsche . Bk . Ji
»Eff . u. W. R.
»Gen .-Bk . Ji
»Ver .-Bk. »

Disk .-C.-A. »
Dresd. Bk . »
»BankYer . »

Frkf .II .-Bk . »
»Hyp .C.-Y. »
Mannh. Bk . »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U .B. Kr.
Pfalz . Bk . Ji
»Hyp .-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien .B.V .ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
, Ver .-Bk . »

o
9

18
2
e,7s
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

5
0

15
10
12
0
4
6

11

0

Ch.B. An. u. S. ^
do. 600r *

Gh. Bl.8ilh. Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. *
do. Griesh. »

Cli.Fw.Höchst »
do. Miihlh. »

Chem. Albert »
» Ult.Fk . A7 »

El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
* Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmerer »
» Licht u.Kr. »
» Sohuckert *
» Siero. u. H. »
» Utn.Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl. »
Gelsk.Gn sst. »
Gum. V.Brl.Fl . »
Kalk Rh.W. »
Kunfw.Heddb.»
Lederf.N. Sn. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »

do. Klein »
Msch.Bielef.T). »

» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frtb. »
» Witten . St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Vcr.D »
Pinself .Nrnb. »
Prz.Stg.Wess . »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Th.Rg.abg. i’
Verl.Deutsche^
» Richter »
» Kölner »
» Strassbnrg »

Verz. EisHilg . »
Zellst.Waldh . »

1 » Ver.Dresd. »

382.
882.
74.20

278.50
175.
216.20
344.
102.20
170.60
75.

129.80
27.50
65.

193.
33.90

114.110
100.20
114.
146.

Pr.-Dbl. v. Transp.-A.

123.
102.80
1«7.
121.80
117.

81.
158.
80.

116.20
214.
130.50
130.50

230.
123.50
174.

42.30
94.50

111.70
169.90
87.

112.
249.50

80.

37
4. .
37
47,
4. .
3V
47,
41 /.
47,
4. .
4.
4. .
4. .
4
4V«
37,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47-
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5
4.
3
3
5.

Bg.-M.E.-B. L.C Ji  99 .60
Br. Ld.E.B.G. E.2. * —

do. Em. lt abg.) » 95.50
Homb. E. B. s.fl. —
Pfälz . Bx.Mx.Nd. Ji  l ()u.90

do. (convert.3
Allg . v . Kleinb.

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I

do. Ser. II
i. E.B.G. Härmst. _

Böhm. Nb.stf.i.G.
» Wstb .stf.i.S. Ö.A. , 99.80
do. in Gold ü  ölOl.nO

64.50
» —
» --
> 61.
* —
>

99.30
» 94.
» 100.60

95.

100.
98 .90
98.90

do. Yon 95 Kr.
Elisabethb .st.i.G. Ji

do. (kleine ! »

3° : : toi .»

4. .
37 ,
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,

4! .
I
3i/Ö
3",
87,

4. .
37,
37,

86.
39.50
64.

100.

113.80
65.

217.
33.50

Divid.
Yvrl. h. Bergwerks - Aktien.

[152.50
Il88.
115.70

70.
92.40
92.70

,215.
>106.
105.20
120.50
196.20

112.

175.
038 .40

108.10
145.20

zi. Provinz- u. Städte-Anl
104.
100.10
100.30

Dirid.
Voll. U

>13
0
8

Industrie-Aktien.

4. .
37«
37,
37.
3. .
37,
37,
37«
37,
37,
37«
37 « !
37«
37,
37.
37-
4. .
4. .
3. .
37«
4. .
37,
37,

Rheinpr.XX .XX IJi
do. x . xn -xvi »
do. XIX »
do. XVITT
do.IX .Xlu . XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»

do.Lit . R (abg.) »
do. » S y.  86
do. * T » 91
do. » TJ» 93
do. » V » 96
do. » W » 98
do. Str.-B.» 99
do. r . Bockenh.

Berlin ron 8692
Bingen ron 1900

do? » 1901
do. » 95
do. » 98

Harm stadt v. 91
do. von 88 n. 94
do. » 79 u. 81

37 , j do. » 97i . !Erlangen y. 19UU

90.70
99.
99.30
99.30
99.30
99.10
99.10

f 9.10
99.30

i 101.50
-101.50

!101.90
I 98.10

98.10
98.50

15
3

113
7

12

8
8
9

13
77:
9

13
6
7
6
5
6

67«
8
8
8

14

127, |A1.(50°/«E.) Fr. In8.
40s B . Zckf. Wh . fl. 71.80

S.Ibl.(40%E).Ä
do. 3000r » 10( .80

15 Bleist .Fab .N. » 230.
0 Br*u-V. S.-T. » 40.50

13 » Binding » 243.
7 » Huisburg » 120.

127« » Eiche Kiel » 194.
»Essighaus » —
» Hen .Frkft . » 139.8

8
8

14
77:
9

13
6
47
57»
5
6
5
67»
8

- - Pr. Akt . » 148.
» Kempff » [133.60
» Mainz A.B. » 272.

. »Parkbr. » 107.OU
i» Sonne ,Sp. » 128

» Stern,Obrr .» 242.50
»Storch,Sp . » 103.50
» Tivoli,Stg . » [100.50
»Vereinigte » [101.50
» Werger .W. » j 91.80
» Nic.,Hofbr . » ] —
» Nürnberg » [100.
» Pforzheim » jlO,.

Worms Oe. »
Cem.Heidelb . »
» F . Karlst.

125.
117.40

97.80
»Lothr . Metz» ,134,

16V« !37«>Rocb.Bb.u.G. Ji
9 Bud. Eisenw. »

29 Conc. Bergb. »
20 20 Eschweiler »
13 12 Gelsenkirchen »
11 12 Harpener »
15 Hibernia »
10 Kaliw.Ascksl. »
16 14 Laurabütte »
17 Westereg . Al. »

4' /» do. Pr.-A. »
57« Kön. Marienh. »

11 7 Massen »
10 Obscbl.Eiseni. »
14 147« Riebeck-Mont. »
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl.

6 Hux-Bdb.abg. »
67« 7 Gz.Kfl.EB.uB. »

YorL id i,. Akt . von Transp.
67« Braunsch.Lds. JI

107« Ludw.-Bexb. s.fl.
67« 6V* Liibeek-Bücb. Ji
27« 3 Marienb.Mlaw.K.
67« Pfalz . Maxb. s.fl.
57* » Nordb. »
6 1 Allg.H. Klb. Ji
87, » Lok.-Str. »
37« Cass.Str.-B. »

|0.
[4.
3.
3.
3.
3.
3.

>8.
5.
3.
3
3.
3.
4.
4.
4.
5.

99 .76

[101.
>99.

99.80
91.80
99.

>110.20
:108.80
;108.60

162.20

45.70

126.50
210.50

123.50

7
8
77«

67-
10 Hamb.-Am.-P. »
87 « Nordd.Lloyd

I do. ult.

126.50
224.80

129.30
14.50

143.

127.
114.
115.25

6 1
6
77,

117»
13
67*

57 .»
7°

57,
6
1

47.

57
67,

127,
117«
6*
67°

’/s
57«
67«
1

4‘/«i
o i rj5 I 5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A-v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtebr. A »

| do. B. »
iLemb.Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr.

» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
[Robb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Ga)iz. I »

119.
104.

141.

2.«.
2,«
4.
4. .
2.«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
2,«.
4.
5.
5.
47,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.

do. v.87i .Silb.
Fr.Jos.-B.i. Silh. *
Gal.K.L.R.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i.S. »

72 » »
63 » »

Ksch.O.SS » »
do. in Gold M

Lb.O.-,T.stpfl.i.S. ö.fl.
do. st.fr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. ü
»Nwb .sf.iG.r74 »
do.Lit . Astf .i.S.ö.fl.
do. » B » » |<A„
do.Sb.(L)sf.i.G. A (10'L
do. » i cr
do. Fr.
do. r.71 (neue) » |
»U .S.73V4sfiG Ji  12 .40
» Br R.72sf .iG H j109.60
» St.R.83sf .i. G. H
do. 1-SE.sf.iG Fr.
do. r.85 stf.i . G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.( Eg. N.lst . iG »
do.r .95stf . i.G. Ji
do. 200ersf .i. G. »

Rrag-H»x.st.!.G. »
do.r.96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v. 91 stf. i. G. »
do.r.97 stf. i. G. »

Rndolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg .stf .i.G. Ji
do. 400erRt.f. i .G. »

Ung .Gal.sf. i.S. ö.fl

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37«
311«
37-
3V«
3 .

92.10
90.40

92.
86 .10
86.10

104.40
84.20
79.50
73 .40
72.70
99.40

101.70

*108.70

37,
4. .
4. .
«tu,
37,
5. .
5. .
47»
4. .
I
37»
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4 .
37,
37,
4. .

Fr. H.-B. S. XIV M
do. XVI,i . XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37. 39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35. 36 ii. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,30 .32,83 »
do. Ser. 20 *

Fr. Lw .O.-B.H.- T. »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 *
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-331 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VT. *
do.S.VHunk.1906»
do. (abg.) *
do. unk. b. 1905 »

M. B.0.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. TH *
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. .7.
do. F. G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P.
do. O.

Pfälz . Hyp.-Bk. »

6
47»
4
0

5
5_
5
7
67,
1»»
47«

53',
0
0

6®° IGotthard Fr.l
Jur.-Spl. Pr. A » |

do. St.-A.
Jr. Genussseh. ü
Schw.Centr. Fr.

» Nordost » j
Ver. Schweizb. » I

47,
4
0

5
57s
4

6a/i
1
5

57,
0
0

It. Mittelmb. Lo
It.Gs.Sic. E.B. »
It. Vtr. fAd.N.) »
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. Ji
[wanz . H.(g.) "
Lux .Pr.Hri. Er.
La VI. Vrz.A. Le

do. St.-Akt. »

88.70

82.20
88.60

LeItal. stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., H.u. H./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central . . . - -
West8izilian .v.79Fr . 101-80

do. von 80 Le 99 .80
Ji

64.80
64.80
99.

63.40
97.70
97.70
93.
93.

101.40

65.70
103.20

Iwang . Hombr.
Kosl. W.v.89sf .g. »
Kursk. Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. y.97»
do. r .98 stfr. »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Russ. Sdo.y.97 sf. »

do. r. 98 sttr. »
Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 *

99.50
100.50

99.30
99.30
99.50
99.40
99.40

9750
99.30

4. .
37,
87,
4. .
37i
4. .
4. .
87»
-37,
4. .
4. .
4. .
3»,
37«
4
37«
4. .
4
l
37
.37«
l
4. .
RU
l
37,
37,
l  .
37«
37
37,
4. .
47»
4.

Pom. Hyp.- A.-H- »
do. (Apr.-Okt.) »
do. f fan .-Juli) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aot.-B. R-
do. Ser. HI M
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C,-K.-O.v.l901»
do. von 87 »
do. » 96 *

Pr. Hvp.-A.- B. »
do. (Jan.-Juli) »
do. ( Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Jiilil »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

101.10
101.
101.93
97.10
97.10

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.10
96.10

100.10
100.80
95.90
95.90
95.90

109.20
100.30
101.50
95.90
95.90
98.90
99.
94.50

103.80
99.10
99.10
99.10
99.10
99.20
91.30

101.80
96.80
90.40
89.25

North. Pac . Prior. Tj. ]
Oregon u. Galif. I M.
» Railr. Nav . Cons.

Pac. ofMissonri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex . Hiv. IMtg.

Pittsh . Cinc.Cli.St.T,.
San.Fr.u.Nrth.P .IM.
South.Pac . S. A.TM.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperGtr.G.
„ . St. Ls.Fre.M.W.Hiv.
6*. [St. Louis Wich . it.W.
4* . (Union Pacific I Mtg.
5* . [West .N.-Y.u. P. I M.
4* . > » Gen. M. Bds. u. G.

» ( Income-Bds.)
* ICanitil nni gell« III O» 11-
+ Nnr K«eitel in «ol-U_

4*.
5*.
4* .
4* .
6* .
5* .
47,*
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .
6* .

109.50

Zf.
4. .
4. . 1
4. . 1
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47«
47»
47,
47,
5. .

>4. .
37,
47»
4. .
47«

Diverse Obligationen

115.25
,100.50
101.50
i 95.50
100.90
102.40
95.90
96.20
95.90
95.90

103.80
98.30
98.30

99.50
99.40

!>. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .

Zf.
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
3‘ 2
4. .
37,
4. .
37«
4. .
37,

Anat . E.-B.-O.i.G. Jf 101.90
» » Ser. II » 101.
» » 408er » 101.

P. E.-B.y. 86 2000r » 69.50
do. 400er » 69.:>0
do. von 89 I Rg. » 93.90
do. v. 89 400er » 93.90
do. v. 89 II Rgs. » 31.80

l. O. » I 60.20
do. 404r » ! ~

lodenkredit-Pfandbr.
Bar.V.-B. Münch. Ji

* » * *
»BC. VB. Nmb . »
» » » » »
» » » » »
» Hyp.u.W.-Bk. »
» - » »

D. Gr.-Cr.TIIu.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

H. Gi--Sch B.Berl. »
» » '> » *
» Hyp.- B. Berl. *» » »

Eis. B. u.C.-C.-O, »
Eis . Com.-Obl. «

j102.
[ 98.
i101 .25
101.80
97.75

102.30
98.80

96.
100.70
102.
93.

101.20
! 95.60
>100 .

93

» Pfdbr.-B. S. 1S »
do. Ser. XTX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldseli .Centr. »
Rhein . Hyn.-R. »

do. unk. b. 1937 »
do. Ser. 69/82 »
do. Comn-iunal »

S.B.G.30 '3234 ii. 43»
do. bis incl . 8 .52 »

W . B.G.A.GölnS.I»
do. Ser. H »
do. » V »
do. » TTt »
do. » IV

W. H.-B. v. 90 -92 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1932 »

W V.-R. S. 15/20 .
do. S.TV-X (ah»-.) »
do. 8er. T n. TI »

Hän.L.H.u.W.-B. Ji
Finnl . Hyn.-Ver.
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

» Allg . Im. v.99
37 , Norw.Ho.-B. v.87
4- Pest .E.V.Sp.-V. Kr.
4 . P.U.C.R.stf.iO.8.2»
4. . Schw.R.H.B. v.78 Ji
4. . i do. unk. b. 1904 »
4'/« !Ungar.B.-Or.-I. ö.fl.
4. > do. steuerfrei *
4. . i TT.L.C.-S.A.'i.B. Kr.

Ungar. TT.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

92.60
93.40
88.70
89.60

100.
95.

101.30
101.40
95.50
95.40

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.60

100.70
100.30
101.80
95.70
96.20

102.30
103.70
98.90

103.40
98.70
99.20

101.80
97.20
97.20

4.
4",
47«
47«
4. .
47»
47»
47,
47,
4. .
4'/,
4. .
4. .
37,
47«
47»
37
4.
4.
4.
4. .
4",
4. .
4. .
37,

Bank f. ind.Untn. ü
» Orient. Eisenb. *

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. NioolavHan . »
do. Kempffabg .) »
do. Storch Spey. »
do. Wcrger »

Buderus Eisen w. »
Gement!.Karlst. »
Cemwk. Heidrdb. »
Ch.R. A.u. Sodaf. »

» Fb . Grie«h.E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind.Mannh. »

Hortm. Union ♦
Esb.-B.Frkf .a.M. »

do. , '
Eisenb .-Rent.-Bk. »

do.
El. AUg.G.-Oh.S.4 »

do.Ser. T—TH *
Bk. f. el . Unt. Zilr. »
El. G. f.el .U . Berl . »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios *
do. »
do. Ges.Lahm . »
do. L.u.Kr.Berl . »
do. Schuckert »
do. Siem.u.H. »»
do. Cont. Niirnh. »
do. Werke Berl. »
do. » » *

Kali w.Asohersl.H.»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr. Alo . M. i. G. »
Palmg . Frkf. a.M. *
Rh. Met.Hiisseld . »
Ung .Lok .E. B. Kr.

do. Ser. II M
Ver.H. Oelfahrik »

» Ultr. Fw.Levk . »

91.
93.60

100.80
94.50

AVestd. J .Sp.u.W. »
Zool. G. Frkf. a. M. »

99.50
105.
93.
98.
99.80
98.80

105.10
104.90
105.50
>101.60

98.
I 94.
>102.
! 97.50
|103.

99 .90
100.
99.50

73.83
99.10

98.
105.50
85.

102.50
100.

95.10
101.50
105.
93.50
86.
94.50
95.

101.10
104.50
98.
91.
94.50

98.30

Zf.
4. . ]4. .
5. , |
87«
3. .
37«
37,
3. .
4. .
47,
37 s
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3. .
3. .

Verz. Loose, i» Proo
Bad. Pr.- Anl. R-
Bayr. Pr .-Anl. _R-
Donaii -Reg. ö.fl.
Goth. Pr. T. R-
Holl .Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mail. C. 80 86 Fr.
Meining. Pr.-Ohl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v. ;)4 ö.fl.

» v.60 (U. -.-) ö.fl.
Oldenburg R-
Russ.v. 1881 a. Kr.R.

» y.  1866 a. Kr.Rbl.
Rb.-Gr.-St.T.A.-S. fl.

»ex . A-S(A-S.-.-lfl.
Tiirk.(n.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr,

14-5.90
157.10
142.
122.33
102.70
139.

44.50
135.

155.70

114.60

93.401 _

96.80
97.

97.43
94.75

95.90

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . | Rninsw. u.West .TM. > 90.80
4 '/»*jCaIif. Pacific I. Mtg. I0o.
4W,* do. TTM. Gtr. Gar. 103 80
6* . j do. III Mtg. 101.863* . ! do. 94.70

| Oalit.u. Oregon IAI. j
4* . Centr.Pacif. IRef .M. 10-j.
37, * do. Mtg. 83.20
5. . Chic.BuiT.Qn.(J .H. '
6. . > » Milw.St.P.(P.H.)
4* . [ » Rock- Tal. u. Pac.

Cinc. n. Spr. I Mtg.
47 »*!DenverRio I cons . M. n 09-90

> dn.
JHonst, u. Texas I M.
Louisv. uNashv .IM.

» . do. II. Mtg. T6t.  Mobile ii. Ohiol M.
5* . XewyorkErlellMt ?*
4' /«* Newv . Erle IH Mtg.
5* . i do. IV »

zt . Unverz . Loose . PerSt . in M
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw . R.
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neucbätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.

do. v. 58 ö.fl.
Pappcnbeiin s.fl.
Ung. Staatsl .ö.fl .'
Venetianer Le

7
7

20
10
15

150
45
10

7
10

100

65.

74.60

46.

31.
34.

418.
100 382.

7 ) -
100 336.

30 —

4*.
5*
6*
3* .

101.70
110.50
125.30
73.80

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten . . . . . .

do. al marco
Engl . Sovereigns .
Goldal marc.p.Ko.
Ganzf. Scheidsg . »
Hoehh. Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr. Silb. fl. 103
Russ. imperiales

Brief.
18.24

4.207«
9.66
9.62

20.45
2800
2804

75.60

Geld
16.24

4.187'«
9.62
9.57

20.41
2790

73.60
16.20
84.
16.20

Papiergeld.
Am. Bankn . p. H.
Fr. Bkn. p.Fr. 100
Gest. pr. Kr. 100

!Russ. pr. S.-R. 100

Briet. Geld.
4.187«
81.35
85.15

216.



No . LS« . 5 « . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt sAbend -Ausgabe ) . Derlag : Langgasse 27. 48 . März 4» «« . « rtte T.

Snbscription
. 4SI,50V 4%°lo nn nftim  ipftetotW fidjcr zu HcUcnöt,zu 1037«MzshWMA

Auf Grund bcs im Gaffeln Sägeblatt und SUitcia» vom 15. d. veröffe.itlschlcu Prolpect«. der bei uns ->i,rli-gt nnd auf den wir Hiermit ausdrücklich verweisen. legen wir von der obigen
i V»°/o, zu 103°/o rückzahlbaren Anleihe, deren Zulassung znm Handel an der Dresdener Börse bereits genehmigt ist,

Mk. 461,500.

!♦ c<

Au» dem Prospeet erwähnen wir, dass auf das Aetieneapital der Gesellschaft von 2,400,000 Mark für die letztenÄ^ ^ schästSjahre 12'/- °/«, 14V°, 12V- widwurden, ferner, daß zur Speeial-Sicherheit für die Anleihe auf der in 1894/95 neu erbauten Großbrauerei der Gesellschaft in Gasfel, die auf eine Pr di v 3280
«rstc Hypothek bestellt werde» soll.

Die Zinsscheine lauten ans den1. April und 1. Oktober. ^ «a « wj ^
Die Zeichnung erfolgt zu 101 °,0 unter Ausgleichnng der Stückzinsen zuzüglich Schlußnotenstenipel gNi vCI » « «

in Dresden bei dem Bankhause4»«i»r. imhold . Waisenhnusstraße 16 nnd Hauptstraße 38,
„ Mainz bei dem Bankhause Schmitz , iSeidell >er » er & Co . .
„ Caffrl bei dem Banthanses . I . IVertlmaer Jun . Vaclirolser .,
in Wiesbaden bei der Bankcommandite «& Co .,

lotöie an einer Anzahl anderer Plätze.
Bei der Zeicbnuna ist eine Cantion von 5 "/o zu hinterlegeu.
Die nach freiem Ermessen der Zeichnungsstellen zugetheilten Beträge sind bis zum 5. April a. c. abzunehmen.

Dresden , im März 1902. DsSNL *. ürilllOHl»

Eli!
Höchster Mitgliederstand aller Kiesigen
Sterbekafsen(3000 Mitgl .). niilis t̂er
Sterbeveitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren. Altersgrenze: 48. Lebensiahr.
Zl» db/gb ailf Sterdcrente lverden sofort
UMRS'd .vH . :>aehVorlaged.Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstin. (Reservefond z.Z.72,000 Mk.)
BisEnde 100, gezal,ltcRcnten:183.r)I« Mk.
— Nnmeldunaei, jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: 4iner , Adlerstr. 60: Bat *. Verl.
Nicolasstr.; Krnst . Philippsbergstr.37; Xansit,
Schulgasse6: *»eisler , Rieblitr. 6: s»roli,
Berträmstr. 13: Heil , Heklninnditr. 37: Holl.
Hellnin»dstr. 29; I.enins . Hellmnndstraße 5;
Olilenmacher . Blncherstr. 9; Rpiisinjf.
Bleichste. 4; Hie », Jriedrichstr. 12: Schaus,
Berträmstr.8;Stoll . Schachtstr.7;Wittmann.
Schulberg9, sowie bei dem KassenbolenS « !l-
Hnssnns . Oranienstr. 25. F346

2608

dcnlsche und belgische,
liefert zu und unter Consum-

Prcisen

X Äug. Külpp,
Franhcnstrasse 8.

Telephon 88J . *

Die angesammelten

Linolenni-Reste
werden, um Platz zu gewinnen,

sehr Ibillig'
ausverkauft . 1699

Julius Bernstein,
54 Kircligasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen.

Kürschnerei und Aufbewahrungs-Anstalt

Carl Braun , Wiesbaden
(Inhaber : Georg Hering ),

IS . Mte !*©lst *er §; IS.
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen.

linden *, Filz -, Seiden - >- . Hlnppliüte , Mützen eigenen
Fabrikats f. Livree , Herren , Knaben und Mädchen , Hegen - nnd

Touristenscliirnie , Cravatten etc.

Vertretung und alleinige Niederlage der Münchener
(,nd :■nfabrih Job . Gg . Frey . 3298

Gebrannten Kassee, täglichw* >ct
ao Pf ., Mk. 1.- , 1.20, 1.40, 1.(50 nnd 1.80. 906

Kochmein5 Pfd . 65 Pf .. Kuchenmehl5 Pfd. 75 Pf.
Gemüsenudeln von 20 Pf . an, Maearoni 25- 60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife, weiß, 5 Pfd . 1.15, gclve 1.10. 2. Sorte Mk. 1.- .
Erbsen, gespalten, 15 Ps ., grüne 24 Pf . , Linsen 12, 15, 20, 24 Pf.

Adolf Maybach , Wcllritzslr. 22, Tcleson 2187.

Conserven , gut und billig!
•Innge Gemüse -Erbsen
jnnge Schneidefoohnen
Xa Hreclibiihncn . .
Xa gelbe Wnchsbohnen
junge l ’ rinzcssliohnen .
Stangenspargel . . . .
Gemüsespargel
schwarze Hirschen
rotlie Hirschen .
Pflaumen

die 2-Pfund -Doso 05 Pf .," 15

„ «I»«»
4-Pfd .-Dose 1 .* »
2-Pfd .-Dose » « «

X.—
KW
WO

die 1-Pfund -Dose 35 Pf .,

„ 85 11
„ 35 „

2-Pfund -Dose “ 5 „
1-Pfund -Dose WO „

.i « » ii
45

■X.»

von M . KOSSt . 1291
Manersrasse 13 . Metzgcrgnsse 4

la verzinkte

Wasclitöpfe,Eimer,

. .. WO „
hei Abnahme von X2 Hosen 5 % Itabatt.

Meine Conserven stammen aus den ersten Fabriken und sind die Dosen reell und
stramm gefüllt . _ _ _ 0 aE . Mo Klein«

1083
Hl . Biirgstrasse
Telephon 003.

ovale und runde Wannen
MT * enorm billig.

Preise »m Schanfensiter.

S . Hirschfeld
3 . Eanggasce 3 . 3342

Gardinenspanner
empfiehlt billigst 3363

Erst he  Elossner,
Wellrit *strasse « .

Frisch ciugetroffcn: 3464

Feiilstc Nratjcs-Haringc.
Neuc Malta-Kartoffeln.

Chr. Keiper, Webergasse 34.

Seidenhaas BocktC
6  Wtllielmstrasse 6 .

Blonsen, inpons, (Momeröek«.
Anfertigung nach IHaass in eigenem Atelier.

Pariser Original -Modelle.

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!

272HJ
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den 17 . Wär/ ., Ihend»
aale der , . I « xe IMnio “ ,

tlonl » S>
3 Uhr . im
Jfrieducbstrasfc;

Morit *strasse 28.
(Director : Richard Haertel .)

tajf . den 16 . Mär * , » « - Uhend * « Uhr , findet im Saale des
ioriimns , Moritzstrasse 28, das

der Herren : Kgl. Coneerimeister ' « « ’» « •
Hrilckner . Kgl. Kammermusiker 'Troll,
Flacher , unter gütiger Mitwirkung des Herrn
Tlrtor Haart . Pianist von liier.

I ’ rograinia »i
1. Trio für Pianoforte, Violine

und Violoncello , op. 52,
B-dnr, von . . . . Hiibinatein.

2. Sonate für Violine und
Pianoforte in C-moll, op. 45,
von . <»ricx.

ß. Streichquartett (Novel-
letten, ' zum ersten Male), von (wlaronnow.

Hilleta zu * Mark sind zu haben in
d. Musikalienhandlungen H . Wollt 1, Wilhelm-
st.lasse , Schellonherg , Kirchgasse, und
lürnstt Sclicllcnherg , Gr. Burgstr., sowie
Abends an der Kasse. _ *

Hauptrestaurant.
Täglich

Concert
der SO er Kapelle.

Streichmusik.
Anfang 8 Uhr . Eintritt frei.

7. Prüfungs-Concert
von Schülern und Schülerinnen der Ullter - , Wllttei - UNU UUCI "Uiaas

unter gütiger Mitwirkung der
Concert -Sängcrin Fräulein Tülie Berdvow aus Leipzig

Zur Eröffnung des Concertos wird Herr Director Hicl . ard Haertel eine
für Violine von Leonard zum Aortrag bringen.

■Cintrittskarten k 1 Mk„ sowie Programme sind in den 5’ies ‘? enJ I“;
Handlungen , im Conservatorium, Moritzstrasse28 , und Abends an derKa . se

Anfang präcis 6 Uhr Abends.
Damen -Choi

Stimmheg. Damen d. hess. Stände,
uns. nur künstlerische Tendenzen verfolg
beizutreten wünschen, wollen ihre . Am
richten an Herrn Kapellmeister

Hans fieorg « erlia
Friedrichstrasse 48, III

Wäsche-Mangel Confiumations - Geschenke.
Mein gut gewähltes und reichhaltiges Lager von

sangfoiicUerii . Brbanungsschnften
Anthologien

instigcr zu Confirmatlons -tiesclienken geeigneter Litteratur
ilende Erinnerung zu bringen. , , , ^

Reiche Auswahl im Preise herabgesetzter , aber tadellos neuer
chenklitteratur ™ enorm billigen Preisen.Heinrich Heuss,

Buchhandlung und Antiquariat,

;estatte ich mir in

in grösster Auswahl,
nur elegante Neuheiten.

Wilh . Barth , Drechsler,
\e « gasse 12 * 3093

Anfertigung sänimtl. Reparaturen.Kircbgasse 26.

gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,
zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
abende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Uhrmacher,£ J 25 Kirchgasse 25
(gegründet 1838).

Empfehle zu Confirmationsgescheuken
mein reich ausgestattetes Lager tu goldene»
und silbernen Herren - und Damen-
Ilhren in besten Qualitäten zu btlltĉvtenJuwelen, Gold- und SilberwaarenWesterwälder

Wasch-Maschine,
mit ( V * 20 Procent Rabatt aus.

Arnold Schellenberg , Juwelier
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

^ bewährtes System.
auf Wnnsch inrFrnlie,

bei

S . Hirschfeld und Casseiterr.
Ausstellungslagcr: Friedrichstr. 1

3 . Uansrcasse 3,

gut Lonfirmanden
und Lommunicanten! empfiehl»

Empfehle mein aut sortirtes Lager
schwarzen, weißen nur»farbigen Erlitt MMmler Confumâus

"TOcfltiliftrnüc :i0 . _Gegenerklärungenund Plagiaten auf meine Annoncen, findet mein
streng reelles Unternehmen

mihi Zuspruch und bitte ich ab- Z»I-r-ss-»>-u. sich durch Prab-i -i»g- d-p-u über
St.4. 6. 8u. 10 Pr- 7 St.25P».J.Sdiaal». ®'T &‘
Bleneiihoiiig dei 10 Pfd . 90 Pf-

.-Tafelbutter stets mich.

Cravattcn , Hosenträgern ,Hemde» , Kragen,
Manschetten , Taschentüchern >>>gront-r Aus¬
wahl, in guten Qualitäten zu dcu billigsten Pre»cn.

immer
zeugen zu wollen, das; der

Bogelsberger SüßrSchmitt
Feinste LandbuttcrHandschuh-Geschäft,

nur la la Maaren in allen Brennmaterialien zu den billigsten Preisen liefert.
Rudolf Sator

frische Land-Gier empfiehlt
Ph . Veite , Webergasse 5417 , Lauaaasse 17

Wäsche wird z. Waschen u. Bügeln an¬
genommen Adolfstraße5, Seitcub. l. Part . redils.

Max Davids

empfiehlt sein neu eingerichtetes Lager in

lligsten bis zu den allerbesten Qualitäten.

reichhaltigster Auswahl und jeder Preislage
erster .Zuschneider und garantire ich für tadellosen Sitz.

Confirmanden-Anzüge in
Die Anfertigung nach Maass steht unter Leitun.

Grosses Tuchlager
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